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Amtlicher Theil.

Geletze; Perordnungen der Reichsbehörden; Perträge.

Allerhöchste Kabinets-Ordre, betreffend Aurechnung eines Kriegsjahres.
Ich bestimme, daß die vom 12. Juli 1898 bis 17. November 1899 stattgehabte Expedition zur

Regelung der Grenze zwischen Togo und Dahomey, welche mit einer Reihe von Gefechten verbunden war,
im Sinne des § 23 des Gesetzes, betreffend die Versorgung der Militärpersonen des Reichsheeres und
der Karserlichen Marine, vom 27. Juni 1871, und des § 49 des Gesetzes, betreffend die Rechtsverhältnisse

der Reichsbeamten, vom 31. März 1873, als ein Feldzug gelten soll, für welchen den etwa betheiligt
gewesenen Deutschen ein Kriegsjahr zur Anrechnung zu bringen ist.

Berlin, den 11. Dezember 1900. Wilhelm l. R.

Graf v. Bülow.

Zusatz-Verordnung zur Zollverordnung für das deutsch-südwestafrikanische
Schutzgebiet vom 10. Oktober 1896.

Auf Grund des § 15 des Schutzgebietsgesetzes (Reichs-Gesetzbl. 1900, S. 813) bestimme ich
hierdurch, was folgt: «

81.
Die vom Kaiserlichen Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika zur Zollverordnung vom 10. Oktober

1896 erlassene Zusatz-Verordnung vom 28. September 1900 sowie die Bestimmungen unter C. Zoll—

befreiungen Nr. 3 und 4 des im deutsch-südwestafrikanischen Schutzgebiete gültigen Zolltarifs werden

ausgehoben.
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82.
An Stelle der unter Ziffer 3 und 4 C. des Zolltarifs zur Zollverordnung vom 10. Oktober 1896

aufgeführten Bestmmungen tritt Nachstehendes:

„Alles Zuzugsgut von Einwanderern zum persönlichen Bedarf beim ersten Eintreffen im Schutzgebiete
mit Ausnahme von Proviant, soweit derselbe nach Ziffer 5 nicht zollfrei ist, von Spirituosen und Tabak.

Den Einwanderern sind in dieser Beziehung die Beamten des Kaiserlichen Gouvernements sowie
die Offiziere und Mannschaften der Kaiserlichen Schutztruppe gleichgestellt.“

§ 3.
Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1901 in Kraft.

Berlin, den 4. Jonuar 1901.

Der Reichskanzler.

Graf v. Bülow.

Gouvernementskurs in Deutsch-Ostafrika.

Der amtliche Kurs der Rupie ist durch das Kaiserliche Gouvernement von Deutsch-Ostafrika für
den Monat Januar 1901 auf 1,4025 Mark = 1 Rupie festgesetzt worden.

Verordnung, betreffend das Verbot des Trepangfanges auf den Niffen und
Bänken der Jusel Ponape.

Auf Grund des § 3 der Verfügung des Herrn Reichskanzlers vom 24. Juli 1899, betreffend die
Regelung der Verwaltung und der Rechtsverhältnisse im Inselgebiete der Karolinen, Palau und Marianen,
wird hiermit verordnet, was folgt:

§ 1.

Der Fang von Trepang auf den Riffen und Bänken, welche der Insel Ponape an= und vorlagern,
ist bis auf Weiteres verboten.

§ 2.
Für die Dauer dieses Verbotes ist auch der Handel mit Trepang, welcher auf den in § 1 be-

zeichneten Riffen und Bänken gewonnen worden ist, untersagt.

83.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Gebote werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder

mit Gefängniß bis zu drei Monaten bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Beginn des 1. Juli 1900 in Kraft.

Ponape, den 10. April 1900.

Der Kaiserliche Vizegouverneur.

Hahl.

Verordnung, betreffend das Kreditgeben an Eingeborene und den Abschluß von

Verträgen mit Eingeborenen über höhere Werthgegenstände.

Auf Grund des § 3 der Verfügung des Herrn Reichskonzlers vom 24. Juli 1899, betreffend die
Regelung der Verwaltung und der Rechtsverhältnisse im Inselgebiete der Karolinen, Palau und Martanen,
wird hiermit für das Gebiet der östlichen Karolinen bestimmt, was folgt:

§ 1.

Es ist verboten, einem Eingeborenen Kredit zu geben.

 8382.
Die zur Zeit bestehenden Forderungen an Eingeborene sind bis zum 31. Dezember 1900 bei dem

Kaiserlichen Gericht in Ponape anzumelden. Nicht rechtzeitig angemeldete Forderungen sind nicht klagbar.

83.
Auf Antrag kann gestattet werden, daß Eingeborenen, welche als Händler in dauernder Geschäfts-

verbindung mit einem Kaufmann stehen, beschränkter oder unbeschränkter Kredit gewährt werde.
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8 4.
Jeder Vertrag mit Eingeborenen über einen Werthgegenstand von mehr als 500 Mark muß

schriftlich abgeschlossen werden. Mündliche Nebenabreden sind ohne Wirkung.
§ 5.

Jede Partei hat eine Ausfertigung des Vertrages zu erhalten.

86.
Jeder Vertrag der im § 4 bezeichneten Art bedarf zu seiner Gültigkeit der Genehmigung des

Kaiserlichen Gerichts in Ponape. Demselben ist eine Abschrift des Vertrages zur Genehmigung einzureichen.

87.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 8300 Mark oder mit

Gefängniß bis zu drei Monaten bestraft.

88.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Ponape, den 10. April 1900.

Der Kaiserliche Vizegouverneur.

Hahl.

Verordnung, betreffend die An= und Abmeldung der in dem Inselgebiete der

östlichen Karolinen ansässigen, daselbst zuziehenden und wegziehenden Fremden.

Auf Grund des § 3 der Verfügung des Herrn Reichskanzlers vom 24. Juli 1899, betreffend die
Regelung der Verwaltung und der Rechtsverhältnisse im Inselgebiete der Karolinen, Palau und Marianen,
wird hiermit für das Gebiet der östlichen Karolinen bestimmt, was folgt:

81.
Alle zur Zeit in dem Inselgebiete der östlichen Karolinen ansässigen Fremden — Weiße und

Halbweiße — sind verpflichtet, sich bei dem Kaiserlichen Bezirksamt schriftlich oder mündlich mit erster

Gelegenheit, spätestens bis zum 31. Dezember 1900, anzumelden.

§2.
Die Meldung hat zu enthalten:

Vollständige Vor= und Familiennamen, Staatsangehörigkeit, Religion, Geburtstag und -ahr,
Stand oder Gewerbe, Geburts= und Wohnort, Angabe, ob verheirathet, mit wem? Namen,

Geburtszeit und ort der Kinder, seit wann ansässig? Genaue Bezeichnung des nächsten An-

gehörigen in der Heimath. Bei Deutschen außerdem Angaben über das Militärverhältniß.

83.
Alle in das Inselgebiet zuziehenden Fremden haben sich gleichfalls in der in 8 2 vorgeschriebenen

Weise und unter Angabe des letzten Aufenthaltes zu melden, und zwar diejenigen, welche auf Ponape
ihren Wohnsitz nehmen, innerhalb acht Tagen, diejenigen, welche sich auf einer anderen Insel niederlassen,
mit erster Gelegenheit.

84.
Tritt in den einmal gemeldeten Verhältnissen eine Aenderung ein, so ist dieselbe innerhalb der

in § 3 angegebenen Fristen anzuzeigen.
l5.

Verzieht Jemand aus dem Inselgebiete, so hat er sich vorher unter Mittheilung des von ihm
gewählten neuen Wohnsitzes abzumelden.

§ 6.

Den vorstehenden Bestimmungen sind auch die Schiffer und Seeleute der von einem Hafen des
Inselgebietes ausfahrenden Schiffe unterworfen.

87.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder mit

Gefängniß bis zu drei Monaten bestraft.

88.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Ponape, den 18. April 1900.

Der Kaiserliche Vizegouverneur.

Hahl.



— 68 —

Personalien.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Direltor der

Kolonial-Abtheilung, Wirklichem Geheimen Legationsrath Dr. Stuebel, den Rothen Adler-Orden zweiter
Klasse mit Eichenlaub:; dem Gouverneur für das Togogebiet, Köhler, und dem Geheimen Hofrath und
ständigen Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Krüger, den Rothen Adler-Orden dritter Klasse mit der
Schleife; dem Baudirektor beim Gouvernement zu Dar-es-Saläm, Gurlitt, und dem Gouverneur zu
Apia, Dr. Solf, den Rothen Adler-Orden vierter Klasse und dem früheren Sekretär beim Gouvernement

Togo, v. Hagen, den Königlichen Kronen-Orden vierter Klosse zu verleihen.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, den vortragenden

Rath im Auswärtigen Amt, bisherigen Wirklichen Legationsrath Schmidt-Dargitz, zum Geheimen
Legationsrath zu ernennen.

Natjerliche Schutztruppen.
Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika.

A. K. O. vom 18. Januar 1901.

Dr. Schellmann, Oberarzt, Antrag um Belassung bei der Schutztruppe auf weitere 2 Jahre genehmigt.
Dr. Zupitza, Stabsarzt à la suite der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika, in die Schutztruppe für

Kamerun, unter Genehmigung einer 2 jährigen Dienstverpflichtung bei derselben, versetzt.
Dr. Engeland, Asfistenzarzt, zum überzähligen Oberarzt befördert.

Schutztruppe für Südwestafrika.
Dr. Lübbert, Oberstabsarzt 1. Klasse, Antrag um Belassung bei der Schutztruppe auf weitere drei Jahre

genehmigt.
Schutztruppe für Kamerun.

Radtke, überzähliger Oberleutnant, in eine etatsmäßige Stelle eingerückt.
Kerksieck, Stabsarzt, aus der Schutztruppe ausgeschieden und in der Armee als Stabs= und Bataillons-

arzt des 2. Bataillons Fußartillerie-Regiments Nr. 15 wiederangestellt.
Dr. Krawietz, Assistenzarzt, zum Oberarzt befördert.

A. K. O. vom 20. November 1900.

Zimpel, Leutnant im 4. Magdeburgischen Infanterie-Regiment Nr. 67,
Buthut, Leutnant im Infanterie-Regiment von Borcke (4. Pommerschen) Nr. 21, und
v. Gellhorn, Leutnant im 2. Niederschlesischen Infanterie-Regiment Nr. 47, kommandirt bei dem Kadetten-

hause in Plön, — scheiden mit dem 6. d. Mts. aus dem Heere aus und werden mit dem 7. Fe-

bruar d. Is. in der Schutztruppe für Kamerun angestellt.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, den nachbenannten
Angehörigen der Schutztruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen, und zwar:

den Rothen Adler-Orden dritter Klasse mit der Schleise und Schwertern am Ringe: dem Oberst-
leutnant Leutwein, Kommandeur der Schutztruppe und Kaiserlichen Gouverneur für
Südwestafrika,

den Rothen Adler-Orden vierter Klasse mit Schwertern am schwarzweißen Bande: dem Hauptmann
Langheld in der Schutztruppe für Kamerun, kommandirt zur Dienstleistung beim Ober-
kommando der Schutztruppen,

den Rothen Adler-Orden vierter Klasse: dem Hauptmann v. Fiedler in der Schutztruppe für

Südwestafrika,
den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klasse mit dem Stern: dem Generalmajor v. Liebert,

beauftragt mit der Dienststellung des Kommandeurs der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika,
à la suite derselben, Kaiserlichem Gouverneur für Deutsch-Ostafrika,

das Allgemeine Ehrenzeichen: den Feldwebeln Lustig und Hammermeister in der Schutztruppe
für Deutsch-Ostafrika.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Leutnant Graf
v. Kageneck in der Schutztruppe für Südwestafrika die Erlaubniß zum Anlegen des ihm verliehenen

Ritterkreuzes 2. Klasse mit Schwertern des Großherboglih Badischen Ordens vom Zähringer Löwen
zu ertheilen.
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Nichtamtlicher Theil.

Perwnal-Machrichten.
Deutsch = Oftafrika.

Der Regierungsrath Dr. Stuhlmann hat am
25. Dezember v. Is. seine Studienreise nach Indien
angetreten. *

Der Meteorologe Dr. Uhlig ist am 27. Novem-
ber v. Is. in Deutsch-Ostafrika eingetroffen.

Die Bureauassistenten Nopp und Göhring und
der Lokomotivführer Krautwurst haben die Aus-
reise nach Deutsch-Ostafrika angetreten.

Oberleutnant v. Stuemer, Zahlmeisteraspirant
Mühlhäuser und Unteroffizier Biallowons haben
die Wiederausreise bezw. Ausreise um 17. d. Mts.
von Neapel angetreten.

Feldwebel Langenkemper, Sergeant Rehbaum
und Sanitätsunteroffizier Feddern sind mit Heimaths-
urlaub, Ersterer am 15. d. Mts. in Neapel, Letzterer
am 23. d. Mts. in Hamburg eingetroffen.

#üwestafrika.

Der Thierarzt Hänsgen ist am 25. September
v. Is., der Bergingenieur Gathmann und der Thier-
arzt Wunder sind am 29. Oktober v. Is., der Ober-

bauarbeiter und der Zimmermann Bothe am
14. November v. Is., der Maschinenmeister Kirchhoff
und der Maurerpolier Schröter am 5. Dezember

v. Is. in Deutsch-Südwestafrika eingetroffen.

Der Zollamtsvorsteher Köhler und der Lazareth-
gehülfe Teschmer haben die Ausreise nach Deutsch-
Südwestafrika angetreten.

A

Bachrichten aus den deutschen Schutgebieken.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder theilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deutsch-Dltafrika.

Ueber den Einstuß einerostafrikanischen Eisenbahn
auf die Ernährung der deutschen Rolonie

äußert sich der Vertreter einer angesehenen Firma
in Ostafrika in folgender Weise:

Bei den hier erhofften demnächstigen Reichstags-
verhandlungen über einen Eisenbahnbau in das
Innere von Deutsch-Ostafrika wird voraussichtlich
zur Sprache kommen, was eine solche Bahn befördern
kann und wird.

Vielfach scheint selbst in kolonialfreundlichen
Kreisen die Ansicht verbreitet zu sein, als ob die
Bedürfnisse der in Deutsch-Ostafrika wohnenden Eu-
ropäer und die von denselben gewonnenen Plantagen-

produkte für den Handel Ostafrikas und für die
Bahnanlage maßgebend sein müßten. Beides ist
nicht der Fall. Ebenso wie jetzt die Bedürfnisse
der Europäer im ofstafrikanischen Handel eine ver-

schwindende Rolle spielen, so wird das Verhältniß
auch nach dem Bahnbau bei der ungeheuren nume-
rischen Ueberlegenheit der eingeborenen Bevölkerung
ein gleiches bleiben. Die Bedeutung der Plantagen
soll unbestritten bleiben, doch ist solche für die Bahn
nur eine relative, da natürlich die für den Plan-

tagenbau geeigneten Gebiete im Verhältniß zur ganzen
Kolonie räumlich nicht ausgedehnt, und die Plantagen
mit ihren Erträgen hauptsächlich auf die kurze Ernte-
zeit angewiesen sind, während der Betrieb der ein-
mal gebauten Bahn das ganze Jahr aufrecht erhalten
werden muß.

Die Verhältnisse dürften hier wohl ähnlich liegen
wie in Indien, wo die Plantagen auch nicht be-
deutungslos, wohl aber im Vergleiche zum enormen
indischen Gesammthandel nur gering sind.

Es fragt sich nun, ob andere zur Bahnversendung

geeignete Massenprodukte vorhanden sind. Diese
Frage wird bejaht werden können. Denn ganz ab-

gesehen von dem Aufschwung, welchen jede Bahn dem
Handel bringt, bieten schon die vorhandenen Zahlen
der Zollstatistiken einen Anhalt dafür, auf welche
Artikel eine weit ins Innere geführte deutsch-ostafri-

kanische Bahn rechnen kann.

In erster Linie kämen Körnerfrüchte in Betracht,
für welche die deutsche Kolonie jetzt alljährlich etwa
Rs. 1500000.— (etwa ein Fünftel der Gesammt-
einfuhr, ans Ausland zahlt.

Nicht immer lagen die Verhältnisse so. In
früheren Jahren versorgte Deutsch-Ostafrika nicht
allein sich selbst, sondern auch Sansibar und einen
Theil des Auslandes mit Reis, dessen Qualität die

des jetzigen eingeführten indischen Reis wesentlich
übertrifft.

Die Ausfuhr von Hülsenfrüchten und Getreide
mit Ausnahme von Reis ist im Großen und Ganzen

eine stetige geblieben, und besteht solche hauptsächlich
aus dem Export von Mtama (Negerkorn, Hirse)

nach Sansibar, Aden und Bombay. In diesem Jahre
wird diese Ausfuhr aber minimal werden, da die
Pflanzen infolge aufgetretener Rostkrankheit in den
Küstengebieten ertraglos sind.



Nachstehende Tabellen der Aus= und Einfuhr
Deutsch-Ostafrikas geben eine klare Uebersicht.

Ausfuhr

K|RRB.,B gäee 5o3D5333
Reis Hülsenfrüchte

ei eel. Reis Gesammtausfuhr

18927)])Rs. 198 195 *li 153 379 2 3934440
1893 333040 206 821 4292876

1894 55 758 120341 427 022
1895 366 é 33 195 2879368

1896 E1 41 467 3329941
1897 1 665 401 875 3 736 197
1898 220 418393 * 3939743

1899 4149 -143 525 -2792 305

*) In 1892 repräsentiren die Zahlen nur die Ausfuhr
vom zweiten bis vierten Vierteljahr.

Einfuhr.

 .

is Hülse te tei
Rei uneg Gesammteinfuhr

18925) Rs. 117 970 Rs. 37 493 . 4507 854
1893 155 013 4175 5932940
1894 4667 796 88 664 * 6197 873
1895 é 1134221 234384 6725098

1896 629 n158 55 425 7008 287
1897 4656 331 25818 é 6840 731
1898 é* 1383 505 100 410 é 8588 881

1899 * 1836 042 197 350 7675 451

*) In 1892 beziehen sich die Zahlen auf das zweite
bis vierte Vierteljahr.

Den Hauptanstoß zu der aus der Tabelle ersicht-

lichen Veränderung ist in der im Jahre 1894 auf-
getretenen Heuschreckenplage und der damit in Verbin-

dung stehenden Hungersnoth zu suchen. Aus Besorgniß
vor den Heuschrecken bauten die Neger besonders in
den Küstengebieten keinen Reis mehr an, so daß der
Export an Reis sich niemals wieder erholt hat
und seine Bedeutung gänzlich verlor. Dahingegen
hat der Import an Reis sich mehr oder weniger
auf der recht bedeutenden Höhe des Hungersnoth=
jahres gehalten. Die eingeführten Reismengen wurden
fast ausschließlich in den Küstenbezirken verbraucht,
dieselben ins Innere zu befördern, war bei dem

Mißverhältniß von Trägerlohn und Trägerlast (ein
Träger trägt nur etwa 50 bis 60 lbs englisch) un-

möglich. Es wäre solches auch überflüssig gewesen, da
die Innenbezirke bei der stärkeren, einen bisher stets

unterschätzten Ackerbau treibenden Bevölkerung meistens
Ueberfluß an Cerealien hatte. Nach allen Berichten
aus dem Innern befinden sich in allen entfernteren
Gegenden (besonders in Msukuma, Muiamwesi und
dem Hinterland von Kilwa (Lindi) weite Flächen
mit Körnerfrüchten bebauten Landes und große
Vorräthe von Cerealien aller Art. So mußte man

1898 in Tabora die durch Steuern außfge-
speicherten Cerealien wieder gratis an die Einge-
borenen vertheilen, da dort kein Marktwerth vor-

handen und ein Transport zur Küste unmöglich
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war. Dieses geschah in einer Zeit, wo an einem

großen Theil der deutschen Küste Hungersnoth herrschte.
An diesem Beispiele zeigen sich deutlich die überall

in Afrika auftretenden Nachtheile ungenügender Ver-
kehrsmittel. Schiffbare Flüsse giebt es nicht in Ost-
afrika, jedenfalls keine von genügender Größe und
Länge. Hier kann nur eine Eisenbahn Abhülfe
schaffen, und dieselbe würde jedenfalls darauf rechnen
können, daß sie die an der Küste gebrauchten und
bisher aus Indien bezogenen Reis= und Getreide-
mengen aus dem Innern zur Küste und den da-

zwischen liegenden Gegenden befördern würde.
Mit Leichtigkeit würden die Stämme im Innern,

welche meistens betriebsamer als die Küstenbevölkerung
sind, sich der Reiskultur in ausgedehnterem Maß-
stabe zuwenden, falls die vorhandenen Bestände
wirklich nicht genügen sollten. Daß an Mtamo,
Mais, Weizen (Tabora) u. s. w. sehr große Vor-
räthe vorhanden sind, ist bewiesen.

Rechnen wir allein, was die Versorgung der
Küste mit Reis, die bisher von Rangoon und
zum kleinen Theile von Bombay geschieht, der Eisen-
bahn einbringen würde, ohne eine Vertheuerung für
den Konsumenten hervorzurufen, noch dem einge-
borenen Ackerbautreibenden weniger Verdienst als
dem indischen Reisbauer in Birma zukommen zu

lassen, so wird sich folgendes Resultat zeigen:

Der Werth eines Sackes Reis von

Netto 108 lbs engl. netto ist im Durch-

schnitt in Sansibar etwa

der Werth desselbenin Indien (Wanpoogetw. . . 6. 12.

woraus sich eine Diferenz ergiebt von Rs. 1. 12,
welche auf die Herschaffung des Sackes Reis von

Indien nach Sansibar fällt, und zwar vertheilt sich
diese Summe, wie folgt:

. Rs. 8. 8

pro Sack
Kommission und Courtage in Raugoon

etwa 1% = etwa Rs. 0. I. 1

Assekuranz von Rangoon nach Sansibar
etwa /8% = etwmwaa = 0. 0. 3

Fracht von Rangoon nach Sansibaretwa = 1. 4. D

Exportzoll in Rangoon etwa . 0. 6. 0

Rs. 1. 12. 0

Diese Summe würde also ohne irgend welche
Schädigung der Zolleinnahme von Deutsch-Ostafrika
oder der Eingeborenen, seien es Produzenten, seien es
Konsumenten, der Bahn als Fracht zugetheilt werden
können. Da nun die Einfuhr des Reis im vorigen

Jahre z. B. Rs. 1 336 042 betrug, was bei einem

Durchschnittswerthe von Rs. 8. 8 bis Rs. 9. 0 per

Sack von 168 lbs netto einem Import von über

150 000 Sack jährlich gleichkommt, so würde die
Bahn, nur um den Bedarf der Küste an Reis zu

decken, schon eine Einnahme von über Rs. 250 000

jührlich haben.
Dieses in großen Umrissen gezeigte Beifpiel

dürfte ein Beweis dafür sein, daß die Rentabilität



einer ins entfernte Innere von Deutsch-Ostafrika ge-

führte Bahn keineswegs aussichtslos ist.
Welchen Nutzen es der Kolonie bringen würde,

wenn dieselbe alljährlich nicht mehr über M. 2000000

ans Ausland abzuführen brauchte, sondern die für
diese Summe gekauften Nahrungsmittel selber pro-
duzirte, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung.

Ebenso einleuchtend find die Vortheile, welche
eine Bahnverbindung im Falle einer Hungersnoth
für Deutsch-Ostafrika zeitigen würde.
nur wieder an den Tabora-Distrikt erinnert zu

werden, wo im letzten Jahre das Steuergetreide
zurückgegeben werden mußte, während zur gleichen
Zeit in einigen Küstengebieten bis zur Hälfte der
Bevölkerung am Hungertode starben.

Ueber die Fortschritte des Telegraphendaues der Asfvican

CEranscontinental Celegraph Company

wird aus der Station Bismarckburg berichtet:
Die Telegraphenlinie der African Transconti-

nental Telegraph Company ist seit 2. d. Mts. bis
Kafsanga fertiggestellt. Telegramme werden jedoch
einstweilen von hier aus weder angenommen noch

befördert. Die seitens des Mr. Fox, Chief Con-
structor, in Gegenwart von His Honour The Admi-
nistrator of North Eastern Rhodesia, Mr. Codrington
am 4. d. Mts. vorgenommene Probe des Betriebes

ist befriedigend ausgefallen. Inzwischen haben die
Vermessungsbeamten, zur Zeit drei Europäer, Karema
bereits erreicht und gehen von dort weiter nach

Ujiji vor. Auch die Trace, welche von zwei weiteren
Europäern ausgeschlagen wird, nähert sich Karema.

In Kassanga befindet sich ein Lager von Tele-
graphenmaterial, welches als Basis für die Arbeiten
bis Karema dient und von Kambwe am Nyassa und

Abercorn aus beschickt wird. Hier hält sich auch
der technische Leiter, Mr. Fox, auf. Sämmtliche
Träger für das Telegraphenmaterial sowie alle er-
sorderlichen Arbeiter werden, seit die Linie auf das
deutsche Gebiet übergetreten ist, von der Station

gestellt.

Die geographische Länge von Tabora

spielt in der Kartographie Ostafrikas eine große
Rolle. Um die Lage der Station für praktische
Zwecke endgültig festzustellen, hat die deutsche Kivu-
grenzstation die am 22. November v. Is. statt-

gehabte partielle Sonnenfinsterniß in Tabora abge-
wartet. Nach soeben eingelaufenen Privatnachrichten
ist dem Astronomen der Expedition, Herrn Prof.
Dr. Lamp von der Sternwarte in Kiel, die Be-

obachtung der Finsterniß vollständig gelungen, so
daß in einiger Zeit ein definitiver Werth für die
geographische Länge dieses wichtigen, schon von so
vielen Reisenden berührten Routen-Kreuzungspunktes
wird mitgetheilt werden können.

Es braucht
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Kamerun.

Abmarsch des Gonverneurs nach den Eroß= Ichnellen.

Gouverneur v. Puttkamer hat am 14. Januar

Kamerun verlassen und sich nach den Croß-Schnellen
begeben. Der Gouverneur wird die neu gegründete

Grenzstation an den Croß-Schnellen revidiren und

die Gelegenheit benutzen, um mit dem englischen
Gouverneur in Old-Calabar über die Regelung der

Verhältnisse an der deutsch-englischen Grenze zu ver-

handeln. Die Vertretung des Gouverneurs während
seiner Abwesenheit von Kamerun hat der Bezirks-
amtmann v. Brauchitsch übernommen.

——.-...—

Bezirksamt Edea.

Die Verwaltung des Bezirksamts Edea in
Kamerun ist bis auf Weiteres dem Leutnant a. D.

v. Kotze übertragen worden.

Die Südkamerun. Srenzexpedition

ist am 16. Dezember v. Is. in Libreville eingetroffen.

Die Weiterreise nach Campo, wo die Grenzexpedition
ihre Thätigkeit zu beginnen hat, sollte Anfang Januar
erfolgen.

Togo.
Ueber den Stand der KRolapflanzung und „verbreitung

im Misahöhebezirk

äußert sich der Stationsleiter von Misahöhe, Dr.
Gruner, im „Tropenpflanzer“ u. A., wie folgt:

Das Gedeihen einzelner Bäume beweist, daß die
Befürchtung, Misahöhe liege zu südlich für Kola-
kultur, unbegründet ist. Volle Bestätigung findet
dies durch die Thatsache, daß im Bezirk Misahöhe
nicht nur in Kwamikrum unter 7° 13“ n. Br. 1,

sondern auch in Goviewe-Klubi unter 6° 43' n. Br. 2,

ja in Owusuta unter 6° 50“ n. Br. 21 Stück gut

entwickelte, fruchttragende Bäume von Cola vera

stehen, wozu noch 220 jüngere Bäume kommen.
Dagegen sind, wie sich jetzt herausstellt, die

Pflanzen in Misahöhe meistens an ungeeignete Stellen
gepflanzt, so daß von den 7380 seinerzeit von Herrn
Plehn ausgepflanzten Kolas zur Zeit nur noch 1277
stehen. Von den 1000 nach Amedjove und den

1500 nach Worawora gesandten Nüssen ist nichts
mehr vorhanden, da die Eingeborenen, denen sie
übergeben wurden, sie nicht gepflegt haben. Wie
ich aus seinem Munde weiß, hatte Herr Plehn
absichtlich die verschiedensten Standorte gewählt, um
Anhaltspunkte zu gewinnen zur Feststellung des Ver-
haltens der Kola gegen die verschiedenen Böden.

Folgendes läßt sich nunmehr bestimmt aussprechen:
In quelligem Boden sowie in solchem, wo der

Grundwasserspiegel nur ein bis zwei Fuß unter

der Oberfläche liegt, geht die Pflanze langsam ein,



nachdem sie sich ein wenig (zwei bis drei Fuß hoch)
entwickelt hat. Auf diesen nassen Flächen, wo keine
lebende Kolapflanze mehr zu finden ist, ist jetzt
indischer Bambus (Bambusa arundinacea) an-
gepflanzt worden. Der zweite Hauptgrund allge-
meiner Natur für das Eingehen der Pflanzen ist
der Mangel an Schattenbäumen. Es ist ganz in

die Augen springend, daß sich die Pflanzen da, woa
sie zufällig einen großen Theil des Tages Baum-
schatten gehabt haben, kräftig entwickelt haben, wäh-
rend sie da, wo sie auf freier Fläche den ganzen
Tag über der prallen Sonne ausgesetzt waren, ver-
kümmert oder eingegangen sind. Eine weitere Ur-
sache des Eingehens, die jedoch nur für Steinböden,
wie der hiesige stellenweis ist, Bedeutung hat, ist
die ungenügende Tiefe der 30 cm tiefen Pflanzlöcher.
Hier und da liegen unter der 20 bis 30 cm mäch-

tigen Erddecke reine Steinschichten. Traf die Pfahl-
wurzel diese, so konnte sie so gut wie gar nicht mehr
sich entwickeln, die Pflanze begann zu kränkeln und
starb ab. Daher hatten manche abgestorbene Pflanzen-
strünke eine 20 bis 30 cm lange, kräftig entwickelte

Pfahlwurzel, die aber am unteren Ende plätzlich

unter Verkrümmung in ein dünnes Wurzelende über-

ging, das sich in die Fugen der Steinschicht hinein-
gezwängt hatte. In solchen Lagen muß der Unter-
grund, wenn man überhaupt da pflanzen will, auf
mindestens 1 m Tiefe völlig steinfrei gemacht werden.
Ferner hat sich auch das Rajolen von 30 cm im

Quadrat als nicht hinreichend zur Beförderung des
Wachsthums gezeigt. Der Boden muß in einem
Kreise von 1 m Radius um die Pflanze rajolt und

beständig rein und gelockert gehalten werden. Selbst
vorher kümmerlich aussehende Pflanzen zeigten sich,
sofern sie nicht auf ungeeigneten Plätzen standen,
sehr dankbar für diese Behandlung.

Der derzeitige Bestand an gedeihenden Kola-
bäumen erscheint ausreichend, um die Kolakultur in

dem engeren Stationsumkreis später auszubreiten.
Um sie auf den ganzen Bezirk ausdehnen zu können,
find auf den Nebenstationen kleine Versuchspflanzungen
angelegt worden. So sind in Kpandu 300 Nisse,
in Kwamikrum 300, in Woadze 350, in Botoku 328

in Saatbeete gelegt. Für die Stationen in Likpe,

Dayi, Gbele, Ho sind 1000 ausgesuchte Nüsse in
Misahöhe in Saatbeete gelegt. Sie liegen in Ab-
ständen von 30 cm nach allen Seiten voneinander,

8 bis 5 cm tief gesteckt in 45 cm tief rajolten

Beeten. Der durch den Asanteaufstand erzeugte
Mangel an Kolanüssen erschwert leider die Be-

schaffung von Saatgut ganz ungemein. Einen in-

teressanten Versuch hat der Stationsassistent Rosen-
hagen eingeleitet, indem er dem von ihm entdeckten

Kolabestande in Owusuta (außer 15 Pflänzchen)
neun Absenker entnahm und in Botoku pflanzte.

Die Owusutaleute behaupteten, der Kolabaum ließe
sich auch durch Abschnitte fortpflanzen. Um die
Ausdehnung der Kolakultur im Bezirk Misahöhe
vollständig anzugeben, sei erwähnt, daß die Plantage
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Douglas am Agu sowie die Baseler Mission in

Worawora eine größere Anzahl Kolanüsse in Saat-
beete gelegt haben.

Deutsch-Südwelkafrika.

Eisenbahn Lwakopmund—Windhöoek.

Die Stärke des Kommandos betrug Ende No-

vember v. Is. vier Offiziere, sechs Beamte, zehn
Unteroffiziere, 327 Angestellte und Arbeiter, 977 Ein-
geborene, und weist gegen früher einen erheblichen
Zuwachs an Eingeborenen auf, während die Zahl der
Angestellten und Arbeiter sich etwas vermindert hat.

Der Betrieb zwischen Swakopmund und
Karibib (194 km) vollzieht sich seit dem 1. Juli
1900 nach den im vorigen Jahre im D. Kol. Bl. Nr. 18

veröffentlichten Fahrplänen, Tarifen, Vorschriften 2c.
anstandslos; zeitweise war er nur beeinträchtigt durch

die bei der anhaltenden Trockenheit wenig günstigen
Wasserverhältnisse. Einige Betriebsstörungen, die
seit dem 1. Juli vorkamen, waren jedoch im Wesent-

lichen zurückzuführen auf Kohlenmangel, da die zum
1. Juli und 1. Oktober v. Is. vertragsmäßig anzu-

liefernden Kohlen infolge von Havarien nicht recht-
zeitig eintrafen, und es deshalb nöthig wurde, die
Güterzüge zeitweise ausfallen zu lassen. Sofern die
fernerhin veranlaßten und bereits im Gange befind-
lichen Lieferungen eintreffen, wird nicht nur der
laufende Bedarf an Kohlen gedeckt, sondern auch bald
ein eiserner Bestand gebildet sein, so daß Betriebs-
störungen durch Kohlenmangel in Zukunft nicht mehr
vorkommen können und die Eisenbahn in den Stand

gesetzt wird, ihre volle Leistungsfähigkeit zu entfalten.
Die hierfür gleichfalls nothwendige Vermehrung und
Vervollkommnung der Betriebsmittel ist im Gange;
die ersten bequemen und luftigen Personenwagen
sowie bedeckte Güterwagen sind nunmehr eingestellt.
Die vorerwähnte große Trockenheit mit Wasser= und
Futtermangel, die es den Frachtfahrern fast unmöglich
machte, während der Betriebspausen der Eisenbahn
zur Abholung von Frachten mit ihrem Fuhrwerk
durch die zwischenliegende Namib von Karibib nach
Swakopmund zu gelangen, haben die unumgängliche
Nothwendigkeit der Eisenbahn wieder einmal zweifel-
los bewiesen.

Der Bau von Karibib (Kilometer 194)

nach Windhoek hat durch nothwendige Arbeiten
für die Einrichtung des Bahnhofes in Karibib sowie
für die Verbesserung einiger den Betrieb erschweren-
den Stellen rückwärts Karibib seit Eröffnung des
Betriebes bis Karibib, sich um einige Wochen ver-

zögert. Die Spitze des Gleis= und Telegraphenbaues
hat am 1. Dezember v. Is. Kilometer 226,6 erreicht.

Ein noch besserer Baufortschritt würde zu verzeichnen
sein, wenn die Materialzufuhr infolge des Kohlen-=
mangels nicht zeitweise gestockt hätte. Der Unterbau,
welcher zwischen Karibib und Okahandja erhebliche
Geländeschwierigkeiten überwunden hat und aus-



gedehnte Brückenbauten nothwendig macht, hatte vor
der Gleisspitze etwa 15 km Vorsprung; die end-
gültige genaue Absteckung war bie 6 km vor Oka-

handja (etwa Kilometer 310) gelangt.

Deutsch-Reu-Guinea.

Dampfbarkasse für die Rarolinen.

Die für die Karolinen bestimmte Dampfbarkasse
ist mit dem Dampfer „König Albert“ in Hongkong
eingetroffen und von dort am 6. Dezember v. Js.

mit der „München“ nach Ponape weiter verschifft
worden.

Gebeimratb prof. Dr. Roch über die sanitären

Verd#ltuisse der Rarolinen und Marianen.

Ueber die Thätigkeit seiner Malaria-Expedition
hat Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Koch einen
Schlußbericht erstattet, dem wir Folgendes entnehmen:

Die Heimreise wurde am 6. August d. Is. von

Herbertshöhe aus angetreten. Die vom Norddeutschen

Lloyd neu eingerichtete Dampferlinie, welche von

Sydney über Neu-Guinea nach Hongkong geht und
die Karolinen und Marianen berührt, bot die Ge-

legenheit, diese Inseln zu besuchen und, soweit es
der kurze Aufenthalt gestattete, einen Einblick in die
sanitären Verhältnisse derselben zu gewinnen. Wesent-
lich aus diesem Grunde wählte ich diese Linie zur
Heimreise und konnte am 12. und 13. August auf
Ponape und am 17. August aus Saipan Unter-

suchungen anstellen, bei welchen mir der Regierungs-
arzt Herr Dr. Girschner behülflich war.

Auf Ponape, und zwar nicht allein an dem Re-

gierungssitz Colonia, sondern auch aus sechs anderen,
zum Theil entfernt gelegenen Ortschaften wurden
insgesammt 79 Kinder auf Malaria untersucht. Bei
keinem einzigen konnten die charakteristischen Merkmale

der Malaria, Milzanschwellung und Vorhandensein
der Malariaparasiten im Blute, nachgewiesen werden.

Daraus ließ sich mit Sicherheit schließen, daß diese
Insel frei von Malaria ist. Von Dysenterie sollte
vor längerer Zeit ein Fall vorgekommen sein. Nach
den Mittheilungen des Herrn Dr. Girschner scheinen
auch die in der Südsee so außerordentlich verbreiteten
Hautkrankheiten und die Frambösia auf dieser Insel
keine große Rolle zu spielen.

Auf Saipan fanden sich bei 24 daraufhin unter-

suchten Kindern ebenfalls weder Milzschwellung noch
Malariaparasiten. Diese Insel hat also ebenfalls
keine Malariao. Unter den zahlreichen sonstigen
Leuten, welche mir als an Syphilis. Lupus und

Lepra Erkrankte gezeigt wurden, befand sich keiner,
welcher mit einer der genannten Krankheiten behaftet

gewesen wäre. Was dafür gehalten wurde, war

Frambösia, welche Krankheit auf Saipan sehr häufig
zu sein scheint. Dieses Leiden, von den Engländern
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auch Yaws genannt, ist in der Südsee ungemein
rerbreitet. Ich habe im Bismarck-Archipel Ortschaften
gesehen, in denen fast sämmtliche Kinder damit be-
haftet waren; auch die Kinder der Europäer sollen
gelegentlich davon befallen werden. Sehr oft wird
die Frambösia von Laien und auch von Aerzten für

Syphilis gehalten, und ich möchte annehmen, daß die
Angaben über die starke Verbreitung der Syphilis
in der Südsee und insbesondere im deutschen Kolonial-

gebiet daselbst auf Verwechselung mit Frambösia
beruhen.

Auf Saipan sollte noch eine eigenthümliche Krank-
heit vorkommen, deren Verlauf mit Fieber und
dauernder Lähmung einzelner Glieder den Verdacht
auf Beri-Beri erwecken mußte. Von den mir vor-

geführten Kranken dieser Art litt einer an Hemiplegia,
andere an Gelenk= und Muskelrheumatismen. Kein

einziger unzweifelhafter Fall von Beri-Beri war
darunter.

Im Ganzen genommen habe ich den Eindruck
gewonnen, daß der Gesundheitszustand auf Ponape
und Saipan, weil diese Inseln keine Malaria haben
und auch bis auf die Frambösia frei von anderen

tropischen Krankheiten zu sein scheinen, ein sehr
guter ist.

RAus dem Bereiche der Wissionen und

der Antisklaverei-Bewegung.

Aus Missionskreisen wird uns geschrieben: Der

Missionar der Berliner Missionsgesellschaft I, Franz
Losse, der erst im Herbst 1899 ausgesandt und in
Ikombe am Nyassasee stationirt war, ist am 21. Sep-

tember 1900 am Schwarzwasserfieber gestorben. Zu

spät hatte er auf dem Sanatorium Bubopelo Hei-
lung gesucht, während diese von der genannten Ge-

sellschaft angelegte Gesundheitsstation sich sonst als
sehr nützlich erwiesen hat. Sie ist idyllisch gelegen,
4300 Fuß über dem Meere, fast fieber frei. Beson-
ders angenehm ist die reine, ozonreiche Luft und die
tiefe, beinahe feierliche Stille, die ringsumher herrscht.
Die Station liegt nicht weit von dem fieberreichen

Ikombe, dessen Stationsvorsteher Weltzsch dort auch
ein Jahr früher Genesung gesucht und gefunden hatte.

Das „Evangel.-lutherische Missionsblatt“, Leipzig,
bringt einen Bericht über die Anlegung der neuen

Station Schigatini in Nordpare und verbindet

damit die Schilderung einer Reise des Missionars

Fuchs nach Nordostpare, das für die Anlegung
einer weiteren Station der Leipziger Missionsgesell-

schaft in Aussicht genommen ist. Zur Begründung
dieser Absicht bemerkt Miss. Fuchs:

„Da Nordpare einen ziemlich kleinen Flächeninhalt
(nach Dr. Baumann 450 qkm) besitzt, und dem-

gemäß die Bevölkerungsziffer (nach Dr. Baumann
1710 Einwohner) eine geringe ist, so würde es höchst

unnatürlich sein, wenn hier etwa noch eine zweite
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Missionsgesellschaft ein Feld ihrer Thätigkeit suchen
wollte. Von einer Station aus können wir jedoch

das ganze Gebiet nicht ausreichend missionarisch ver-
sorgen, denn die Weiler der Eingeborenen sind über
das ganze Land zerstreut und von hier stundenweit

entfernt. Dazu kommt, daß Nordpare in zwei Ge-
biete zerfällt: Usangi und Ugueno, die zwar politisch
zum größten Theile unserem Häuptling Ndoile unter-
stellt sind, aber sprachlich sich sehr voneinander unter-
scheiden. Es lag daher nahe, daß wir uns in dem
für eventuelle Anlegung einer zweiten Station in
Betracht kommenden Ugueno im Nordosten des Landes
provisorisch einen Platz sicherten.“ — Miss. Fuchs
wählte zu diesem Zwecke den Platz Mala in der

Ortschaft Wongo (Bezirk Uchamba) aus.

Der Missionszeitschrift „Kreuz und Schwert“
entnehmen wir Folgendes:

a) über die Entwickelung der Station St. Peter
und Paul (Deutsch-Ostafrika) der St. Benediktus-
Mission:

Seit Ende September ist auf unserer Missions=
station ziemliche Ruhe eingetreten; Bruder Salesius,
der Leiter der Maurerarbeiten, hat sich mit seinem
schwarzen Fundi wieder nach Dar-es-Saläm begeben,
um daselbst an der St. Josephskirche weiter zu
arbeiten.

Hier wurden während seines Aufenthaltes vom
Mai bis Mitte September Kirche, Wohnhaus und
Magazin mit anstoßender Küche aus getrockneten
Lehmziegeln gebaut, ferner erstand 8 Kilometer ent-
fernt von hier eine neue Kirche, woselbst bis zur

Ankunft eines ständigen Paters von hier aus der
Gottesdienst besorgt werden wird.

Die Holzarbeiten zu sämmtlichen Gebäuden be-
sorgte mit Hülfe einiger Neger-Christen Bruder
Meinrad aufs Beste. Es forderte von ihm zwar
viel Geduld und Mühe, bis seine schwarzen Lehr-
linge und Gesellen sich etwas darauf verstanden,
die Holzarbeiten nach europäischem System zu ver-
fertigen.

Mangels der nöthigen Geldmittel mußten wir
zur Bedeckung der Dächer das hier übliche Gras
nehmen. Die Kosten der Gebäude beliefen sich
immerhin noch auf über 3000 Mark.

b) einen Ueberblick über die Arbeit auf dem

katholischen Missionsfeld in Südwestafrika, das
in zwei Theile zerfällt:

A. Die nördliche Hälfste

ist das Arbeitsfeld der Oblaten der Unbeflekten
Empfängniß, der bekannten Missionsgesellschaft,
die erst in Valkenburg und Hontheim (holländ. Lim-
burg), seit dem Frühjahr 1896 aber in Hünfeld bei
Fulda eine Niederlassung begründet hat, in welcher
der derzeitige Provinzial P. Scharsch mit Eifer
dafür sorgt, daß auch deutsche Berufe und deutsches
Blut in den Reihen der begeisterten Oblatenmissio-
nare stets in angemessener Weise vertreten seien.

Als die Oblaten im Jahre 1896 ihre Thätig-
keit in Deutsch-Südwestafrika begannen, da hatten
sie bereits ein gutes Stück ruhmreicher Geschichte
hinter sich, einer Geschichte, die im Jahre 1816
ihren Anfang genommen hat.

Der offizielle Name des kirchlichen Missions-
gebietes, das ihnen in Deutsch-Südwestafrika anver-
traut ist, lautet: Apostolische Präfektur Nieder-
Cimbebasien. Es wurde durch ein Dekret vom

1. August 1892 von der bereits am 3. Juli 1879

errichteten Präfektur Cimbebasien losgetrennt.
Während im Süden das Klima gesunder ist,

ist es im Norden, in der Nähe des Kunene und

des Ohovanko, ungesund.
Unter den 136 920 Einwohnern zählte die

Mission im Jahre 1898 erst 120 Katholiken. Bis-
her konnten mangels der nöthigen Kräfte nur zwei
Stationen gegründet werden:

1) Windhoek, Sitz des Apostol. Propräfekten
P. Bernhard Hermann, an dessen Seite nebst
sieben Brüdern wirken die PP. Kieger, Filliung,
Watterott und Biegner.

2) Swakopmund, im Oktober 1899 gegründet,

hat den P. Nachtwey zum Vorsteher.

B. Die südliche Hälfte

gehört zu dem Apostol. Vikariate des Oranie-
flusses. Durch ein Dekret vom 28. Juni 1884

wurde das nordwestliche Stück Klein-Namaqualand

der Präfektur Centralkap (gegründet 1874) zu der
selbständigen Präfektur Oranjefluß erhoben und den
Oblaten des heil. Franz von Sales übergeben.
Dieser neue Sprengel wurde dann später vergrößert,

indem durch ein Dekret vom 18. April 1888 das

ganze Groß-Namaqualand dazu kam. Anfang 1898
wurde die Mission zu einem Apostol. Vikariat er-

hoben und Mgr. Johann Maria Simon, geb. am
6. Dezember 1858, zum Bischof von Taumaci er-

nannt am 3. Mai 1898, übergeben. Auch er ge-

hört der im Jahre 1875 in Troyes gegründeten
Genossenschaft an, die seit Kurzem in der bei Wien

in Oberdöbling neugegründeten deutschen Ordens-
provinz (Provinzial P. Lebeau) einen Ableger auf
deutschem Boden hat.

Hauptstationen sind: Pella, Springbok und
Calvinia, während O'Okiep, Port Nollot, Keuharott,
Annakop, Aptas regelmäßig von den Patres besucht
werden.

Auf deutschem Gebiete wurde unlängst Heira-
gabies begründet, wo zur Zeit P. Malinowski
und einige Schwestern wirken.

c) über die Thätigkeit der Trappistenmission in

Ostafrika (nach einem Bericht aus Neuköln):
Seit einem halben Jahre geht die Mission Neu-

köln gut von statten; die Leute haben sich gebessert.
An den Sonntagen treffen durchschnittlich 100
bis 140 Erwachsene zum Unterricht ein. Die

Tagesschule besuchen im Durchschnitt 50 bis 70

Kinder, Knaben und Mädchen zu gleichen Theilen.



In Kost und Logis haben wir neun Kinder. Lesen
und Schreiben steht in den ersten Stadien, aber es

geht; die Kinder zeigen jetzt Interesse. Religions-
unterricht sowie der andere Unterricht wird in Kis-

hambalasprache ertheilt; die Lesefibel in Kishambala,
die ich voriges Jahr in Druck gab, traf bereits aus
Mariahill ein — eine große Erleichterung für

Schüler und Lehrer. Die nothwendigsten Gebete
sind auch ins Kiehambala übersetzt — viele Kinder

wissen sie auswendig. Mit Liedern in Kishambala
—knuchliche und weltliche, habe ich bereits vorge-

arbeitet. Die Kinder zeigen überhaupt in letzter

Zeit große Anhänglichkeit und haben alle Furcht
und Scheu abgelegt; das Beispiel der Kinder wirkt
auf die Eltern und Alten.

Anderthalb Stunden östlich von hier wurde
dieser Tage das Schulhaus für die Katechese fertig
gestellt; nächsten Monat soll dort auch die Schule
eröffnet werden; ich rechne durchschnittlich auf 50
bis 60 Kinder. Der Ort, an dem die Schule er-

baut wurde, ist eine kleine Filiale der St. Paul-

Handei, zu deutsch: St. Paulus auf der Pflanz-
schule.

In St. Peter-Tulii, drei Stunden von hier,

verspricht die Mission eine gesegnete zu werden.

Augenblicklich weilen daselbst P. Arsenius und
Br. Dionys. Die Lage ist wunderschön, viel schöner
als hier in Köln; das Land ist auch fruchtbarer,
wasserreicher und tiefgründiger denn hier; es gedeiht
Alles vorzüglich. Ein Gebäude, enthaltend Kapelle
und drei Zimmer, ist fertig zum Bodenlegen und

Fenstereinsetzen; drei runde Hütten, eine Küche, ein
Magazingebäude mit zwei Räumen, und die vor-

lausigen Bauherrlichkeiten sind aufgezählt. Die
Mission dort weist einen guten Anfang auf. Täg-
liche Schülerzahl durchschnittlich 40 bis 50; in der

Religion machen sie gute Fortschritte; Lesen, Schrei-
ben, Singen geht so allmählich. Auch die Erwachsenen
kommen Sonntags fleißig zum Unterricht Schwarze
Christen sind augenblicklich fünf hier in Köln.

d) einen Brief des Apostolischen Vikars Broyer
in Apia an den Maristenpater Flaus in Meppen,

vom 1. November 1900, der über die Maristen-

mission in den nördlichen Salomons-Inseln sich
dußert:

Ich habe gute Neuigkeiten von den Salomons-=
Inseln. Die Zahl der Schüler auf Poporag ist
bis 36 gestiegen. Jeder Dorfhäuptling auf Alu hat
eines seiner Kinder taufen lassen, mit dem Ver-

sprechen, sie den Missionaren zu geben, wenn sie
das Alter der Vernunft erreicht haben. Der alte

Bopana hat sich bekehrt und verlangt einen Kate-
cheten. Der junge Bopana von Warry hat alle
seine Franen entlassen, bis auf die eine, von der er

Kinder hat. Er wird in der Religion unterrichtet;
wenn ich nach Poporag komme, will ich ihn taufen
und mit seiner Frau trauen.

Gegen Ende August bereitete sich Pater Forestier,
eine Reise an die nördliche Küste von Bougainville
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zu machen. Er hoffte da ein Stück Land zu er-
werben. Nach der Aussage von P. Estienne, der

bei seiner Rückfahrt nach Samoa diese ganze Küste
gesehen hat, sollen da eine große Bucht und zahlreiche
stark bewohnte Dörfer sein; dort soll der Herr
P. Forestier Land erwerben, und wenn es Gottes

Wille ist, so fangen wir dort nächstes Jahr eine
Station an.

Der Verkehr ist jetzt leicht geworden, denn alle
zwei Monate senden Burns u. Philip ihren
Dampfer „Isabella"“. Von Sydney fährt er direkt
nach Schortland. Nun müssen Sie uns gute Ma-

ristenmissionare ausbilden. Auch Schwestern müssen
wir haben, um die deutsche Sprache zu lehren hier,
wie auf Bougainville und Bua.

e) ein Schreiben des Pater Jorestier an den

Pater Flaus vom 20. August v. Is. über die

Gründung einer Missionsstation auf Bougainville
(Salomons-Inseln):

Erst letzten Monat wurde die Schortlandfrage
zu Gunsten Englands erledigt. Der Dampfer Isa-
bella wird nun den regelmäßigen Verkehr mit

Sydney unterhalten. Die politische Veränderung
auf den Schortland-Inseln berührt keineswegs das
Wirken unserer Mission, denn zwei Drittel der Be-

völkerung der Alubevölkerung (Schortland) sind aus
Bougainville gebürtig, welches deutsch bleibt. Von
unseren 42 Schülern auf Station U. L. Frau vom

h. Rosenkranz sind 30 aus Bougainville.
Allein die Gründung einer neuen Station auf

der großen Insel war dringend nothwendig. Das
ist auch jetzt eine geschehene Thatsache. Am
7. September hatte ich das Stück Land, welches
Sie letztes Jahr besichtigt hatten, angekauft. Am 8.,
Fest Mariä Geburt, habe ich öffentlich die h. Messe
gelesen in dem Fale lakalaha (Rathhaus des großen

Häuptlings Saraai).
1) einen Brief des Schulbruders Marie Alfred,

der über die Maristenmission auf Samoa und ins-

besondere die Anstalt, die zur Ausbildung samoa-
nischer Knaben in Handwerk und Bodenbearbeitung
in Moamoa nahe bei Apia eingerichtet ist, folgende
Mittheilungen macht:

P. Garnier ist gestorben. Die PP. Pesneau
und Ginsbach versehen die hiesige Station. P. Fore-
stier ist auf den Salomonen, wo es ihm sehr gut

geht; P. Estienne ist nach Samoa zurückgekommen.
P. Gavet hat eine Reise uach Sydney gemacht;
er wird in Kurzem wieder nach Samoa zurück-
kommen.

Am 1. März d. Is. ist Samoa als deutsches
Gebiet erklärt worden, was uns alle sehr freut.

Die Feierlichkeiten dauerten zwei Tage.
In Moamoa sind ebenfalls Fortschritte gemacht

worden. Die Brüder haben jetzt ein schönes Schul-
haus aus Holz gebaut. Daneben steht ein kleines
Häuschen für den Priester, sowie eine Kapelle. Die
Brüder selbst wohnen jedoch immer noch in einem

Samoanerhause. Die Zahl der Schüler ist ziemlich



groß, alle geben gate Poffrang am die Zainanvor
Mo#r### Tie 4flxzangen fiad u eiren be-

friedigenden Senten und werden b#l# an#ner

Früchie zu trzgen. Tie Scheinern sowie an# d#
Schule von Veea arberten ebensalls an den PF#zO

zungen, find cber voch #####zg untergebracht.
Mamoin iRn als der erne Häup###ng von ganz

Samoa ertlart worden. Er hat ieinen Sitz m

Mulinuu und genieht die Zreundichrit des Gouver-

neurs. In jeinen alten Tegen het er endlich die

Nuhe und den Frieden, welcken er schon lange ver-

dient. Große Ehren werden ihmerm eien.

Uniere Schule in Abia hot ungesehr 100 Kinder,
denen täglich eine Stunde deutnicher Unterricht er-
theilt wad. Es feblt uns aber an Büchern. Wir

sind vier Brüder in Avia und drei in Moamoa.

Während der letzten Ferien haben wir Pater Meyer
in Leulumoega beiucht, der uns nach Mulifanuo
und Manono geführt hat.

Nach „Kreuz und Schwert“ find zwei Priester
und ei Loaienbruder, die Patres Gustav Schwab

und Karl Gerchske und Bruder Johann Jäger
in das Arbeueseld der Pallotiner in Kamerun

abgereist. P. Schwab macht die Reise zum zweiten
Mal; er hat im September v. Js. den Ueberfall

der Station Kribi durch die räuberischen Buli mit-

gemacht und war im verflossenen Frühjahr nach

Deutschland zurückgekehrt, um seine angegriffene Ge-
sundheit wieder zu kräftigen.
hat bereits fünf Jahre lang in Kamerun gewirkt.

Der „Afrika-Bote“ bringt einen Brief des P.
L. Pfeffermann, des ersten Obern des Trierer

Missionshauses der Weißen Väter, d. d. Tabora, den

23. Oktober 1900, worin die kurz vorher erfolgte
Errichtung einer Missionsstation in Tabora
angezeigt wird. Neben dem Briesschreiber sind der
P. Grün und der Bruder Rudolph der neuen

Station zugetheilt. Die Missionare, die, geführt
von ihrem Bischof, der bei der Neugründung gegen-

wärtig sein wollte, in Tabora eintrafen, fanden bei
den Offizieren und den Stadtoberhäuptern einen sehr
freundlichen Empfang. —

Dasselbe Blatt veröffentlicht einen Brief des
Missionars P. Daull, d. d. Karema, 10. Januar
1900, worin es heißt:

„In allen Dörsern werden wir hier gut em-

pfangen. Wenn ich in ein Dorf zum Unterricht
komme, so holt man sofort einen Stuhl herbei; es
erscheinen allmählich die Leute, um mich zu begrüßen,
und sodann bewegt sich die ganze Schaar nach dem
Bethause, wo sich die Welbsleute auf die eine Seite,
die Mannsleute auf die andere reihen. Es erfoldgt
sonach das Aussagen des Katechismus nach dem
Wortlaut und im Chore. Sie, besonders im An-

sang, Alle emzeln fragen, wäre vergebliche Mühe,
und dies gilt besonders für die Alten. Jedoch nach

und nach bricht sich das Licht Bahn, und es leuchtet
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ibren Berüzrbe Cxc. w. z#Tize seihwendig ist.
Urier den Heder 2###beohe getauft

zu ie#.

Gegezit# # un 3 Zpeien auf der

S## ber Bzde #2 zat Kz:zzbo gegangen, um

don des Sch-e#####s zx brzes: denn nächsten

Setember #en de S#### anfommen. Ob-

wohl wir in der S= leßzen. bat uns nichts-
—* der Brader ern H#ns ausgebaut, das

einem Schoße ébriich #ie z#d### dem tein Haus

von Liobaufen der Verat##Bak-

steme, Ziegel. Kalk. ##les wurde heer selbst zube-
reitet. Noih mecht c#2ch erfndersch. Vor dem

Hause laufen ich#nenwendende Hallen hin, wo w#
uns von den Maden urd Suazen des immer

rührigen Musionsleben zuwe len etwas ausruhen
können. Mein Zimmer ist wodl zweimal so groß,
als Eure Wobun#ube und so den Umständen ange-

messen; Fensier auf allen Seiten gestaiten nach jeder
Richtung bhin freie Aussicht und sind somit zum

Aufsichtführen über Alles recht geeignet. — Da wir

zur Stunde nur zwei Paies find, seben wir uns

sortwährend zu den mannigfaltigsten Beschäftigungen
verurtheilt. Doch theilen wir uns mit den Negern,

die am weitesten in den Handwerken vorgeschritten

sind, in diese vielseitige Arbeit: so spielt ein schwarzer
Junge den Koch und bäckt Brot, da Kinder ihm

behülflich zur Seite gehen. Maurer und Schreiner

sind auch schon da; doch hat es Mühe gekostet, bis
Auch Bruder Jäger sie mit der geraden Linie vertraut wurden, um

etwas Brauchbares herstellen zu können.“

Dem „Monatsblatt“ der Norddeutschen Missions-
gesellschaft entnehmen wir die Nachricht von der

Gründung der fünften Hauptstation in West-
afrika, „Agu“:

Zum neuen Jahre dürfen wir gottlob unseren
Freunden die erfreuliche Mittheilung von der Be-

gründung einer neuen Hauptstation machen. Zu
unseren beiden Küstenstationen Keta im englischen und
Lome im deutschen Gebiete und den beiden Stationen

im Innern, Ho und Amedzowe, ist weiter nord-
wärts die Station Agu getreten. Der von den

Brüdern in Afrika nach langen Berathungen auf-
gestellte und dann hier in Bremen von einer be-

sonderen Kommission gewissenhaft geprüfte Voran-
schlag erforderte nicht weniger als 16500 M. Der
Vorstand hatte sich zu dieser großen Ausgabe am
15. Mai 1899 nur in der Hoffnung entschlossen,

daß der evangelische Missionsverein in Hamburg
diese Last auf sich nehmen würde. Die dortigen
Freunde waren nun auch gottlob durch ein größeres

ihnen zugefallenes Vermächtniß in der Lage, dieser
Bitte zu entsprechen. Somit ist die fünfte Haupt-
station Agu ein Geschenk der Hamburger Missions-

freunde, die, will's Gott, mit derselben Freudigleit
wie für den guten Anfang, so auch weiter für einen

fröhlichen Fortgang des neuen Werkes nach Kraften
zu helfen bereit sein werden.
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Der Name Aguist.den lieben Lesern nicht neu.
Schon seit mehreren Jahren hat das Missionsblatt
#der Neisen nach dem Agu und über die Anlage

em#er Außenstation von Ho in Ago-Nyogbo berichtet.
der Agu, in der Luftlinie etwa 40 Kilometer von

der Station Ho gelegen und in 12 Stunden von

dert zu erreichen, ist kein einzelner Berg, sondern
en striler, schluchtenartiger Gebirgsstock mit vielen

Bergen, Bergkuppeln und Bergrücken. Auf den
Höhen des Agu treten die bösen Folgen des tro-

ruchen Klimas, wie sie sich im Küstengebiete zeigen,
## weniger zu Tage, ähnlich wie in Amedzowe.

Tezu kommt, daß der Agu zwar wenig Holz hat,
0er überans stark bewässert und daher fast durch-
2eg sehr fruchtbar ist.

Infolge dieser günstigen Verhältnisse ist die Be-
relkerung am Agu eine sehr dichte. Nicht nur am

#nd des Gebirges, wo die besonders fruchtbare

Etene beginnt, sondern auch auf den Höhen finden
nt# zahlreiche Städte und Dörfer. Nach Ansicht
des früheren Stationsleiters von Misahöhe, Assessors

K. Plehn, ist es unzweifelhaft, daß die Bewohner
znerst auf den Bergen ihren Wohnsitz hatten. Auf
den höchsten Gipfeln liegen alte, durch mächtige
S#umwälle befestigte Dorfanlagen, die hier und da
verlassen sind, da sich die Bewohner in der Ebene

arfedelten. Hier finden sich nicht nur kleine Dörfer
don 400 bis 500 Einwohnern, wie man sie sonft

im Ephelande trifft, sondern Städte mit mehreren
tansend Menschen.

Diesen Leuten am Agu Frieden zu bringen,
w# schon lange der Wunsch unserer Norddeutschen

Musion. Schon in der ersten Zeit unserer Thätig-
ken m Afrika ist von dem Aguberge die Rede ge-

we#en. Die Blicke unserer Missionare sind oftmals
fden Ho und später erst recht von dem hoch gele-

a#enen Amedzowe nach seinen schön bewaldeten Berg-
jvidzen sehnsüchtig hinübergeschweist. Wiederholt
daben die Missionare, so Bruder Bürgi 1888 und

Bruder Spieth 1891, auf Untersuchungs= und
Predigtreisen jene Gegend berührt und waren nicht
wenig erstaunt über die dichte Bevölkerung. Auch
bei der Begründung der in Amedzowe errichteten
Erholungsstation wurde der Agu genannt. Allein
ein im August 1895 konnten die Brüder Spieth

und Diehl in Nyogbo, an der Westseite des Agu,

eie Außenstation errichten. Da die Missionserfolge
in Nyogbo die größten Erwartungen übertrafen,
wurde der Wunsch der Brüder, die Nebenstation

Noogbo zu einer mit einem europäischen Missionar

beetzern Hauptstation Agu umzugestalten, lauter und
leucr. Die Wahl des Stationsplatzes ist nach
reilicher Ueberlegung und genauer Untersuchung auf
einen Ort gefallen, den Bruder Diehl schon bei

#emem Besuch 1895 als den geeignetsten bezeichnet
brt. Er schrieb damals:

„Em Plotz auf einem Vorsprunge des Aguberges
gelegen, in der Nähe eines guten Bergwassers und

flrotzend von Fruchtbarkeit, wäre für eine Europäer=

station groß genug. Er liegt in der Mitte von
13 Städten, deren nächste drei und acht Minuten

entfernt sind, während die entlegenste in etwa
50 Minuten zu erreichen ist.“ Und Bruder Spieth
schreibt unter dem 28. September v. Is. vom Agu:

„Das Wohnhaus kommt auf einen wundervollen
Vorsprung am Berge. Von hier hat man eine ent-

zückende Aussicht auf eine nach Westen und Norden
geöffnete Ebene, deren nördlicher Rand durch das
Agome-Avatimegebirge gebildet wird, während man
im Südwesten den so scharf aus der Ebene auf-

steigenden Adakluberg und die unmittelbar bei Ho
liegende Hügelkette vor sich hat. Ich bin überzeugt,
daß die neue Station alle Vortheile von Amedzowe

bietet, ohne dessen Nachtheile, die dichten und unge-
sunden Nebel.“ Die Brüder Schosser und Frey-
burger wurden mit der ersten Anlegung der Station

beauftragt, und richteten zunächst das Lehrerhaus
für ihren Aufenthalt ein. Sie trafen dort schon
Missionar Spieth, der am 29. September 1900

den gereinigten Platz im Beisein der Christen, Tauf-
bewerber und hemnischen Aeltesten feierlich seiner
neuen Bestimmung übergab. Die neue Station,

welche den Namen „Agu“ tragen soll, liegt etwa
200 Meter über der bisherigen Außenstation Nyogbo.
Zur Verbindung beider Plätze war die Herstellung
eines in Windungen ansteigenden Weges nothwendig,
der 900 Meter lang wurde. Auf dem Bauplatze

herrschte bald eine emsige Thätigkeit. Die Errichtung
des Stationshauses wurde so weit gefördert, daß

Anfang Dezember nach Vollendung der Maurer-=
arbeiten mit der Balkenlage begonnen werden sollte.

Die Aussichten für die Arbeit sind sehr günstige.
Bruder Spieth fand viel mehr, als er erwartet

hatte. Er war erstaunt, im Taufunterrichte der Kate-

chisten nicht 37, sondern 90 Erwachsene als Tauf-
bewerber sitzen zu sehen. Die im Vorjahre neu er-

baute Kapelle war voll aufmerksamer Zuhörer, unter

ihnen alte und angesehbene Leute. Bruder Frey-
burger nennt die Arbeit „sehr hoffnungsvoll“ und
schreibt: „Als ich im Jahre 1896 am Agu war,

wollte sich in Hoch-Kebu kein Mensch recht zeigen,
geschweige denn mich begleiten. Als wir heute dort
dem Häuptling einen Gegenbesuch machten, umringten
uns etwa hundert Leute; einige kannten mich beim
Namen, und etwa 30 Jünglinge und Frauen be-

gleiteten uns singend auf unserem Rückwege. Sie
hatten keine Angst und Furcht mehr wie früher,
wir sind schon die Ihrigen geworden. Als bei
meiner Ankunft in einer bekannten heidnischen Familie

ein Kind geboren wurde, erhielt dasselbe aus
Freude über mein Kommen den Namen „Frey-

burger“.
Dasselbe Blatt meldet die im Dezember 1900

erfolgte Ausreise zweier für Togo bestimmter Mis-
sionare: Hermann Westermann, designirt für
Lome, und Albert Fies für Ho.



Der „Evangelische Heidenbote“ berichtet über eine
von dem Missionar Schuler in Busa jetzt voll-
endete Uebersetzung des Neuen Testaments in
die Dualasprache, was folgt:

Schon Alfred Saker, der Bahnbrecher der
evangelischen Mission in Kamerun, hat sich bemüht,
in der Sprache der Duala die heilige Schrift
wenigstens einem der bedeutendsten Stämme Kameruns
zugänglich zu machen. 1862 erschien das Neue
Testament in einer von ihm gefertigten Uebersetzung.
1882 gab seine Tochter Emilie Saker die zweite
Auflage davon heraus. Und so groß war das Ver-
langen nach dem Buch der Bücher bei den Kame-
runern, daß auch diese zweite Auflage nach etwa
zehn Jahren vergriffen war. Das Basler Missions-
komitee faßte nunmehr den Entschluß, das Neue
Testament, das von Saker aus der englischen Bibel

übersetzt worden war, aus dem griechischen Grund-
text neu zu übertragen.

Br. Eugen Schuler, zur Zeit in Busa, machte
mit den Evangelien Matthäus und Johannes den
Anfang (1896). Das Jahr darauf konnte er auch
die beiden anderen Evangelien sammt der Apostel-

geschichte erscheinen lassen. Und nun ist Bruder

Schuler mit der Uebersetzung auch der Briefe und
der Offenbarung zu Ende gekommen. Er schreibt:

„Mit Gottes Hülfe ist es mir gelungen, die
letzten Bogen der Uebersetzung des Neuen Testaments
abzusenden. Es sind nun fünf Jahre her, daß ich
mit der Uebersetzung des Matthäus begann. Es

hat lange gewährt, und ich hatte namentlich in der
letzten Zeit das Gefühl, die Arbeit sollte nun doch
fertig werden.“

Br. Schuler hofft, bald auch die Uebersetzung
des Alten Testaments in Angriff nehmen zu können.

Das Blatt bringt die Trauernachricht von dem
im November 1900 in Mangamba (Kamerun)

erfolgten Tode des Missionars E. Lankmeyer. Er
war 1898 in das Kameruner Missionsfeld entsandt

und wirkte seit Jahresfrist auf der Station Man-
gamba, wo er die vielen Außenstationen im Fluß-

gebiet des Wuri zu versehen und damit einen außer-

ordentlich schweren Dienst zu verrichten hatte. Er
erlag dem Schwarzwasserfieber.

Die „Berichte der Rheinischen Missionsgesell-
schaft" melden den Tod des Missionars Wilhelm
Schaar, der im November 1900 erfolgte. Der

Verstorbene versah die Station Okambahe im
Lande der Bergdamara. Der junge Missionar
Baumann, ursprünglich für das Ovamboland be-
stimmt, wird die verwaiste Station Okambahe über-
nehmen. —

Dasselbe Blatt bringt aus Südwestafrika fol-
gende Mittheilungen:

Am 30. September ist Missionar Möller durch
den Präses der Namamission, Hegner, als Mis-
sionar von Warmbad eingeführt worden.

Eine sehr interessante und ausführliche Schilde-
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rung über die Verhältnisse in dem neuen Filial von

Otjimbingue, Karibib, erhalten wir von Missionar
Olpp. In Karibib waren früher nur die Hälbich-

schen Viehposten, jetzt ist es vorläufiger Endpunkt
der Eisenbahn, die von Swakopmund nach Windhuk
führt, und hat dadurch eine totale Veränderung
erfahren und an Wichtigkeit gewonnen. Missionar

Olpp schreibt: „Als die Bahn den ersten Pfiff er-
tönen ließ, erhob sich gar bald eine luftige Stadt
von Zelten, Holz= und Wellblechhäusern, und es

herrschte ein Leben am Ort, wie auf einem Jahr-

markt. Als ich Ende Juli Karibib für 14 Toage
besuchte, kannte ich den Ort seit meinem letzten Be-
such im Februar kaum wieder. Damals war außer
der Eisenbahntrace und einem Brunnen noch nichts

zu sehen. Jetzt erblickt man ausgedehnte Bahnhofs-
und Geleisanlagen, mehrere Güterschuppen und ein

provisorisches Bahnhofshäuschen, neben dem sich be-
reits die Mauern eines massiven, geräumigen Bahn-

hofes aus Beton erhoben. Telephon nach Swalop-
mund und Bahnhofsrestauration wurden schon stark
frequentirt. Züge liefen ein und aus, und Arbeiter,
besonders Ovambos, waren in verschiedenen Trupps

mit Befestigungsarbeiten des Unterbaues beschäftigt.
Ueberall geschäftiges Leben und Treiben. Dutzende
von Wagen warteten mit Ungeduld auf die längst

erwünschten Frachten; Groß= und Kleinvieh in un-
gezählten Schaaren wurde vorübergetrieben. An
den Privatgebäuden aller Art, die sich in der Nähe
des Bahnhofes nach einem bereits vorgesehenen
Bauplan erhoben, wird eifrigst gearbeitet. Alles
arbeitet in fieberhafter Eile, um dem Konkurrenten

zuvorzukommen rc." Missionar Olpp rechnet,
daß gegenwärtig 250 Weiße auf Karibib sind. Dann
die vielen Farbigen aus allerlei Volk (Bastards,

Hereros, Bergdamaras, Ovambos). Er freute sich
sehr, als er sie besuchte und Gottesdienst und Abend-

mahl mit den Christen unter ihnen feierte, über das

offenbare Verlangen nach Gottes Wort. Die An-
stellung eines Evangelisten ist nöthig, da Otjimbingue
zu weit entfernt ist. In Otjimbingue hat Olpp-
letzthin 28 erwachsene Heiden mit sechs Kindern
getauft.

Das „Missionsblatt der Brüdergemeinde“ schreibt
über die Station Urambo im Unyamwesigebiet:

Und nun noch einige Notizen, den äußeren
Bestand der Station betreffend. Am 16. Juli wurden

die Besitzverhältnisse unserer Station in Urambo
im Beisem des Stationschefs Hauptmonns Ganser
geregelt. Dem Abschluß der Regelung ging eine
Verhandlung mit den umwohnenden Häuptlingen be-
treffs der Steuereinziehung und ihrer Amtegewalt
voraus. Dabei wurde bestimmter als bisher aus-

gesprochen, daß alle Leute, auch die auf der Mis-
sionsstation Ansässigen, dem König Kaswika unter-

stehen sollten, der als solcher Vertreter der Re

gierung sei. Sie haben für ihn zu arbeiten und
unter seiner Leitung die Straße in gutem Zustand



zu erhalten. Er hat die Steuern einzutreiben und
etwaigenfalls Uebelthäter in Tabora zur Anzeige zu
bringen. Dadurch fällt für die Missionare manche
unangenehme Arbeit weg. Um alle Gerechtigkeit zu
erfüllen, wurden die Missionare sogar gebeten, für
die Benutzung des Weidelandes in der Umgebung
der Station an Kaswika jährlich eine kleine Ab-

gabe (einen Bullen und zwei Kälber) zu entrichten.
Noch fügt Br. Stern einem Schreiben die

Notiz bei, daß zwischen der Küste und Tabora ver-

schiedene Lagerhütten oder Rasthäuser errichtet seien,
in denen Karawanen in Zukunft nächtigen könnten.

Auch sollen Märkte in deren Nähe aufgeschlagen
werden, auf denen dann die eingeborenen Träger und
die Europäer ihre Einkäufe machen und ihren Lebens-
mittelbedarf decken sollen. Geschenke dagegen von den
Dorfschulzen anzunehmen oder gar dieselben im
Einzelhandel zu übervortheilen, sei nicht gestattet. —
Diese Erleichterungen werden nun unsere beiden neu

nach Urambo berufenen Brüder, H. Rapparlie
und Max Brauer, auf ihrem Marsche genießen,
die, wie wir hoffen, im Dezember in Urambo
eintreffen werden.

Nach dem „Evangelisch-lutherischen Missionsblatt“
hat die Ostafrikanische Missionsgesellschaft
(Berlin III) am 18. November zwei Missionare
abgeordnet, von denen der eine, Pastor Boche, das
1897 in Kisserawe gegründete Lehrerseminar über-
nehmen soll, das nach Hohenfriedeberg verlegt und
mit der dort schon bestehenden ähnlichen Anstalt ver-
einigt werden wird.

Der „Steyler Herz Jesu-Bote“ bringt einen
Brief des Missionspaters Erdweg aus Neu-
Guinea, worin die Abreise des erkrankten P.

Spölgen, des Leiters der Station Regina Angelorum
an der Lemingküste, nach Sydney erwähnt wird.

Im Gegensatz zu dem männlichen Missionspersonal
erfreuten sich die Schwestern guter Gesundbeit.
Ueber das Fortschreiten des Missionswerkes äußert
sich P. Erdweg:

„Die Arbeiten in der Mission gehen langsam,

aber stetig vorwärts. Viele, die meiste Freude macht
uns noch immer die Schule. Manche der Kinder

lesen und schreiben schon recht gut: ich werde bald
eine Probe schicken.

Den Katechismus in der Tumleosprache haben
wir im Anfange dieses Jahres vollendet. Auch haben
wir schon ein kleines Gebetbuch und 15 Lieder in

der Tumleosprache. Das Tumleo Wörterbuch, welches
wir aufstellten, mag wohl schon 3500 Wörter zählen.
P. W. Schmidt, dem wir dasselbe nach St. Gabriel

schickten, möchte es drucken lassen. Das wäre für

uns eine große Erleichterung, denn es ist wirklich

mühselig, Katechismus, Schulfibel, Wörterbuch und
alles Andere nur durch Abschreiben zu vervielfältigen.

Unsere Brüder haben mit unserem Bootsmann,
einem deutschen Matrosen, der nun leider auch weg-
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l geht, eine Landungsbrücke für unsere Boote gemacht.
Das Werk hat viele Arbeit gekostet, aber es wird

uns auch große Dienste leisten, da wir jetzt, wenn
die eingeladenen Waaren gelöscht werden, die Boote
nicht mehr in der Brandung auf den Sand auflaufen
zu lassen brauchen. Auch haben wir nicht mehr zu
fürchten, daß uns noch Kisten ins Meer fallen.“

Dasselbe Blatt theilt die Gründung einer Station

der Steyler Mission in Atakpame (Togo) mit:
„Während unsere Missionare in Togo bisher

ausschließlich an der Küste des Togolandes gewirkt

hatten, sind sie im verflossenen Jahre auch ins Innere
vorgedrungen und haben eine Missionsstation in der
Stadt Atakpame, sechs Tagereisen von der Küste,

gegründet.
Schon früher, als die dortige Gegend noch nicht

unter deutscher Schutzherrschaft stand, hatte Atakpame
schon eine Mission, die von Missionaren des Lyoner
7 Seminars für afrikanische Missionene geleitet wurde.

Im August 1900 wurden es gerade 13 Jahre, daß
die Niederlassung von den Heiden zerstört und die

zwei französischen Missionare vergistet wurden. Der
eine, P. Moreau, starb an der Vergiftung und liegt

in Atakpame unter einem großen Baume begraben;
Der andere Missionar wurde schwer erkrankt zur

Küste gebracht, erholte sich aber wieder.
Atakpame, welches auch Sitz der Keiserlichen

Regierung ist, mag mit den ihm zugehörigen Farm-
dörfern etwa 10 000 Einwohner zählen, wovon jedoch
höchstens 2000 in Atakpame selbst leben. Drei

Fünftel der Bevölkerung sind Frauen und nur zwei
Fünftel Männer und Kinder. Die Stadt ist, wie

P. Müller schreibt, eine Fremdenstadt, insofern sie
der Knotenpunkt der hier sich kreuzenden Karawanen=
straßen aus Nordost und Nordwest ist. Bringt sie
dadurch eine große Unstetigkeit der Bevölkerung mit
sich, so kann doch wieder daraus der Mission Segen
erwachsen, denn durch die Karawanen kann die Kunde
von dem Liebeswirken der Missionare in ihrer Re-

ligion in weite Ferne getragen werden, wodurch sie
anderwärts umso eher Fuß fassen können.

Am 17. Mai 1900 machten sich der Präfekt der

Mission, P. Bücking, P. Müller und Br. Jakobus
auf den Weg nach Atakpame und langten am 23. Mai
dort an. Am folgenden Tage, dem Feste Christi

Himmelfahrt, wurde die Mission eröffnet. Sie wurde
dem hl. Arnold geweiht.

Die Errichtung des Stationsgebäudes wurde als-
bald in Angriff genommen; am 19. Juli, dem St.

Arnoldstage, waren die Vorarbeiten soweit gediehen,
daß der Grundstein zu dem neuen Missionshause

gelegt werden konnte.
Das einstöckige Haus wurde auf einer etwa 80 m

hohen Anhöhe ganz aus einheimischem Material er-

baut und mittelst Fachwerk und Lehm hochgeführt.
Die ziemlich hohe Lage des Gebäudes läßt erhoffen,
daß seine künftigen Bewohner nicht so vom Klima
hergenommen werden wie die Gründer der Station.



Die anfänglichen Strapazen, die ungesunde Woh-
nung, Hunger und Durst spielten den Missionaren
so hart mit, doß P. Müller schwer erkrankte und
zur Küste zurückkehren mußte, wo ihm der Arzt den
Klimawechsel als das einzige Rettungsmittel bezeich-
nete. Infolgedessen trat er auf Befehl seines Oberen
eine Erholungsreise nach Madeira an.

Br. Jakobus und der für P. Müller einge-
tretene P. Mertens wurden ebenfalls durch das

Klima gezwungen, die Rückreise zur Küste anzutreten,

so daß der Präfekt, P. Bücking, eine Zeit lang die
Station allein halten mußte. Bald brachten ihm
Br. Norbertus, etwas später P. Witte Hülfe.“

Aus fremden Aolonien und

Produhktionsgebieten.
Cutwickelung einiger englischer Rolonien im Jahre z5909.")

Dem „Statistical Abstract for the several

colonial and other possessions of the United
Kingdom in each Fear from 1885 to 1899“

entnehmen wir folgende Notizen:
Es betrugen:

die Einnahmen die Ausgaben
von 1898 1899 1898 1899

4 # # #

Natal 1564 315 2081 349 1799 607 1914724

Kapland 6 402 520 6 188 882 72065 669 6 868 118

Lagos 196 444 192792 203 803 223 289
Goldküste 258 822 322 7966 377976 309 658
Sierra Leone 117682 168 381 121 112 145 088

Gambi 46718 46 840 29 635 30 405
Brit. Neuguinea 10 281 11 683 14 991 15 583

An Zöllen vereinnahmten:
1898 1899

# #
Natal . . . . . . . .. 383 813 436 917

Kapladnd 1 668 364 1727247
Lagss 179792 175 696
Goldküstt 224743 279058
Sierra Leoone. 84 593 127 041
Gambaa 33 762 36 250

Britisch-Neuguineg 9208 9884

Es betrug der Werth
der Einfuhr der Ausfuhr

von 1898 1899 1898 1899

# 4. 4. 4.
Natal 5360 672 6 718 463 1263 354 1 885 580

Kapland 16 682 438 19207 549 25 318 701 23 662 538

Lagoo 08351 966 5055 882329 915934
Goldküste 1 005 864 1323218 992998 1 111 738

Sierra Laone 606 349 689 8056 290 991 336011

Das Deutsche Reich betheiligte sich mit folgenden
Ziffern an der Einfuhr der Ausfuhr

von 189t 1899 1898 1899

¶
Natal . . . ... 33 565 558 18067 413601

Kapland 761529 732775 49 855 4 731
Lagsss 123 3200 112 737 360 543 445 930
Goldkuste 125 766 164 736 133 564 138 296
Sierra Leone 34 158 57 121 80 743 100221

*) Vergl. Deutsches Kolonialblatt 1899, S. 139.
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Drästdentenwechsel in Liberia.
Der bisherige Präsident der Republik Liberia,

W. D. Coleman, hat am 8. Dezember v. Is. die

Präsidentschaft niedergelegt, und es wurde an seine

Stelle am 11. Dezember der seitherige Staatssekretär

Honorable G. W. Gibson nach dem Gesetz zum
Präsidenten der Republik erwählt.

Coleman scheint durch seine Mißerfolge bei den
Kämpfen gegen die Eingeborenen zur Abdankung
gezwungen worden zu sein.

Bekämpfung der wilden Tbiere und Giftschlangen

in Britisch- Judien.

Eine in der „Gazette of India“ veröffentlichte
Resolution der indischen Regierung berichtet über die
Maßnahmen, die im Jahre 1899 zur Bekämpfung
der wilden Thiere und giftigen Schlangen in Britisch=
Indien getroffen wurden. Nach der Statistik, die
dieser Resolution beigefügt ist, war die Zahl der im
Jahre 1899 durch wilde Thiere ums Leben ge-

kommenen Menschen (2966) geringer als die ent-

sprechenden Zahlen in den vier vorangegangenen
Jahren 1895 bis 1898, in denen 3104 bezw. 3322,

4283 und 3265 Personen auf diese Weise umkamen.

Durch Bisse giftiger Schlongen verloren im Jahre
1895 22086, in den folgenden 21000 bezw. 20 959,

21 901 und 24 621 Menschen ihr Leben. Ferner

kamen in den Jahren 1895 bis 1899 durch wilde

Thiere 93 978 bezw. 81 559, 76 633, 83 007 und

89 238 Stück Vieh und durch Giftschlangen 6129

bezw. 7143, 7504, 8743 und 9449 Stück Vieh um.
Getödtet wurden im Jahre 1899 18 887 wilde

Thiere und 94 548 Giftschlangen, und an Beloh-

nungen wurden in demselben Jahre für Vernichtung
wilder Thiere 107 476 Rupien und für Tödtung

giftiger Schlangen 4151 Rupien von der Regierung

ausbezahlt.

Perschiedene Wiltkheilungen.
Aus dem Jabresbericht der Pamburger Dandelskammer.

Dem „Jahresbericht der Handelskammer zu Ham-
burg über das Jahr 1900“ entnehmen wir Folgendes:

Das Geschäft nach Südafrika hatte natur-
gemäß in manchen Zweigen, namentlich in englischen
Gebietstheilen, unter dem fortdauernden Kriegszustande
zu leiden, während andere Zweige des Ausfuhrhandels,

besonders nach Portugiesisch -Ostafrika, bedeutende
Dimensionen annahmen. Es steht zu hoffen, daß,
wenn erst der Friede wiederhergestellt sein wird,
der deutsche Handel in den dortigen Ländern in
weiterem Umfange zunehmen wird, und diese Er-
wartung erscheint um so berechtigter, als durch den

nunmehr zwischen dem Reiche und der Deutschen
Ostafrika=LinieabgeschlossenenSubventionsvertrag
eine noch engere Ausgestaltung der Beziehungen zu



jenen Ländern ermöglicht und in nahe Aussicht ge—
stellt ist.

Auf unsere deutsche Besitzung Tsingtau haben
die Kriegsunruhen fast gar keinen Einfluß gehabt.
Die Hafenbauten und Errichtung staatlicher wie
privater Gebäude schreiten rüstig vorwärts, und der

dortige Handel entwickelt sich in recht erfreulichem
Maße. Die Eisenbahnarbeiten sowie die Bergwerks-
vorarbeiten im Innern von Schantung haben zwar

zeimweilig wegen der auch in dieser Provinz aufge-
tretenen Unruhen unterbrochen werden müssen, sind

aber seit einiger Zeit wieder ausgenommen. Die

Theilstrecke Tsingtau-—Kiamschon ist rüstig gefördert
worden und wird vorauesichtlich schon im ersten

Halbjahre 1901 dem Verkehr übergeben werden.
Was die übrigen deutschen Kolonien betrifft, so

erfreut das Togogebiet sich einer normalen Ent-
wickelung; die im Etat vorgesehene Landungsbrücke
wiud dem Handel große Vortheile bieten und damit

auch die finanziellen Erträgnisse der Kolonie heben. —

In Kamerun leidet der vielleicht etwas zu rasch in

Angriff genommene Plantagenbau unter dem Mangel
an geeigneten Arbeitskraften, da Liberia der überall

in Westafrika erheblich gesteigerten Nachfrage nach
denselben zu genügen nicht im Stande ist. Eme
Besserung in dieser Beziehung ist zu erwarten von

der Eröffnung näheren Verkehrs mit dem Hinterlande
Kameruns, dessen Bevölkerung einen guten Ersatz zu
liefern verspricht. — In Südwestafrika ist die

Eisenbahn bis Karibib eröffnet, so daß die Schwierig-
keiten des Transports ins Innere sehr verringert

fertiggestellt sein wird. Daß im Norden der Kolonie

reiche Erzlager, insbesondere von Kupfer, vorhanden
sind, ist zwerfellos festgestell; gegenwärtig wird
untei sucht, ob sie so bedeutend sind, um die sehr

große Kapitalien erfordernde Anlegung einer Eisen-
bahn bis zu ihnen hin rentabel erscheinen zu lassen.
— Für Ostafrika sind Mutel für den Bau der
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Ebenso berechtigt Samoa nach Beseitigung des un-

glücklichen Condominiums Deutschlands, Englands
und der Vercinigten Staaten dank der sachkundigen,

den eingeborenen Häuptlingen Vertrauen und Achtung
einflößenden Holtung des Vertreters der Reichs-

regierung zu den besten Hoffnungen. Dem Handel
ist außer der eingetretenen Ruhe die günstige Ge-
schäftslage für Kopra zu gute gekommen.

Wenn nicht in allen unseren Kolonien die Ver-

hältnisse heute durchaus befriedigende sind und die
gehegten Erwartungen sich bisher nicht überall erfüllt
haben, so liegt das an der Neuheit der Aufgabe, vor

die sich Deutschland gestellt sah. Angesichts der sich
rasch mehrenden Ausgaben, welche die deutsche Ver-
waltung in den Kolonien zu bewältigen hat, macht
sich die Schwierigkeit geltend, für die kolonialen, von

den heimischen so durchaus verschiedenen Verhältnisse
geeignete Beamte zu finden. Von der Nothwendig-
keit, hier soweit thunlich Abhülfe zu schaffen und den

angehenden Koloniaibeamten eine Vorbildung zu
geben, welche sie mehr, als die sonstige Beamten-
laufbahn es thut, mit den kaufmännischen Anschauungen
im Allgememen und inebesondere hinsichtlich der kolo-

nialen Bedürfnisse in Berührung bringt, ist auch die

Kolonialverwaltung durchdrungen. In Besprechungen,
die der frühere Leiter des Kolonialamts dieserhalb

auch hier gepflogen hat, wurde als der geergnetste
Weg hierzu die vorübergehende Thätigkeit angehender
Kolonialbeamten bei einer Handelskammer eines im

überseeischen Handel lebhaft betheiligten Bezirks er-
kannt, und wir haben uns im Hinblock auf die Wich-

sind. Ihre volle Wirksamkeit wird die Eisenbahn
aber enst ausüben können, wenn sie bis Wumdhoek

tigkeit der Angelegenheit gern bereit erklärt, uns vom

Kolonialamt zu überweisende Herren bei uns aufzu—
nehmen. In den Etat der Kolonialverwaltung sind

für eine derartige Ausbildung von Kolonialbeamten

Centralbahn in den Etat eingestellt, und ist zu hoffen, #
daß der Reichstag dieser für die raschere Entwickelung
der Kolonie unbedingt nothwendigen Forderung seine
Zustimmung ertheilen werde. — In der Südsee

eröffnen Neu-Guinea und der Bismarck-Archipel

bei dem reichen, für alle tropischen Nußzpflunzen ge-
eigneten Boden gute Aussichten für die Zukunft. —

Auf den Marshall= Inseln erfreut sich unter einer
nach kaufmännischen Gssichtepunkten geleiteten Ver-
waltung, welche dem Rerche keinerlei Kosten verursacht
und das Wohl der Emgeborenen fördert, der Haudel

einer gedeihlichen Entwickelung. Erfreulicherweise
scheint die Absicht zu bestehen, dasselbe System auch
auf den Karolinen zur Anwendung zu bringen.

Mittel eingestellt.— Für sehr bedenklich würden wir

es halten, wenn, wie von mehreren Seiten beantragt,

zu schnellerer Förderung der Kolonien für deren

Erzeugnisse in Deutschland Zollbegünstigungen ei-
geführt würden. Dieselben würden nur zu einem

Theile den kolonialen Unternehmungen, größtentheils
den inländischen Käufern zu gute kommen und würden

voraussichtlich den Anfang bilden zu einem System
differenzieller Begünstigung der Kolonien im Mutter-
lande und des Mutterlandes in den Kolonien, wie

es bei den meisten romanischen Völkern besteht und

sich weder für die Kolonien noch für das Mutter-

land bewährt hat. Deutschland, dessen Handel mit
den Kolonien fremder Staaten eine viel größere Be-

deutung hat als derjenige miut seinen eigenen Kolo-
nien, sollte nicht durch auch nur theilwene Annahme

dieses Systems andere Staaten zur Aufrechterhaltung
 #oder gar zur Emführung desselben ermuntern.

Erzeugung und vVerbrauch von Thee und KRasffee.

1. Thee. Die Theeerzeugung hat in den letzten Jahren bedeutend zugenommen; ihre Haupt-
länder sind China, Japan, Brinsch-Indien und Ceylon. Der Thee der beiden letztgenannten Länder wird

größtentheils nach England, der chinesische hauptsächlich nach Rußland und der japantische meistens nach
5



— 82 —

den Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgeführt. England ist das Hauptverbrauchsland des Thees
und der Mittelpunkt des Theehandels. Während im Jahre 1884 noch 65 pCt. der Gesammttheceinfuhr
nach England aus fremden Gebieten erfolgte, ist im Jahre 1899 die Einfuhr aus britischen Kolonien auf

etwas mehr als die Halfte der Gesammteinfuhr gestiegen.
Die nachstehenden Zusammenstellungen geben ein Bild über die Theeerzeugung und den Theeverbrauch.

A. Theeausfuhr aus den Haupterzeugungsländern in engl. Pfund.

(1 engl. Pfund = 0.4536 kg)

Jahr Britisch -Indien Ceylon China Japan

1884 60 473 000 2 393 000 268 800 000 35716 000

1889 99 340 000 34 346 000 250 267 000 44 113 000

1894 129 908 000 85 376 000 248 267 000 49 934 000

1899 159 806 000 129 662 000 217 467 000 61 532 000

B. Theeverbrauch in engl. Pfund.

1B7 WWWWWWA f ·"—"—"—···-""—«"··""- Vereinigte

Jahr Deutschland England Rußland Niederlande Frankreich Staaten von
Nordamerika

1884 3 432 000 175 091 000M74412 OCCC 194 000 1 168 00060 062 000

1889 4 125 000 185 628 000 68 904 000 5 203 000 1 190 O000 79P 192 000

1894 6 248000 221 800 OO0 S 740 OOC SDO OOO 1 542 000191 802 000

1899 6 039 000 242 561 OUOd0 104 112 O0C0 102 000 1 947000 72 835 000

C. Theeverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung in engl. Pfund.

IlI „ Vereinigte

Jahr Deutschland England Rußland Niederlande Frankreich Staaten von
Nordamerika

1884 0,07 4,90 0,71 0,91 0,03 1,09
1889 0,08 4.99 0,61 1,15 0,03 1,29.

1894 0,12 5,53 0.72 1,37 .0,04 1,34
1899 0,11 5,98 — — 0,05 0,96

1I. Kaffee. Die Erzeugung des Kaffees ist in schnellem Wachsen begriffen, seit zehn Jahren
ist sie verdoppelt worden. Der Kaffee wird hauptsächlich in Brasilien, Venezuela, Vereinigte Staaten von

Columbien, Mexiko, Costa Rica, Guatemala und Haili gebaut. Dieselbe Stellung, welche England im
Handel und Verbrauch von Thee einnimmt, nehmen die Vereinigten Staaten von Nordamerika hinsichtlich
des Kafsees ein. Die nachstehenden Zusammenstellungen geben eine Uebersicht über den Kaffeeverbrauch

der Haupiländer:
A. Kaffeeverbrauch in engl. Pfund.

6 Oesterreich- Vereinigte
ahr Deutschland,ngland Rußland Frankreich talien Staaten von

— b # r 5 7 Ungarn Nordamerika

1884 244 438 000| 32 256 0OU00|18 288 OOC0b|19 411 OOC0 S25 OO0078 100 0O000 bS 633 000

1889 219 104 000|28 336 OOC02 92400043 S OOCOCDYT6CO2 OOCNG 340 OCOO61 132 000

1891 269 188 OO) OCOC0]CSS OOO) 55G6 OOO S21 OCOCOBE OGCO OOO T O69 000

1899 343 501 0O000029 120000 18 396 OUO0079 120 000 381 222 OO0)1 180 OOOSOL1 757 000

B. Kaffeeverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung in engl. Pfund.

* 1 6 « - BDestorrvei Vereinigte

Oesterreich 9
ahr Deutschland England Nußland rankrei Italien · Staaten von

Jah sch 8 ble  ch * Ungarn Nordamerika

1884 5,28 0,90 0,17 3,94 1,23 2,01 9,26

1889 5,24 0,76 0,11 3,90 1,03 1,88 9,16
1894 6,24 0,68 0,12 3.99 0,90 1 93 8.01

1899 6,12 0,72 —- 4,62 0,98 2,04 10,55

Aus einem Bericht der englischen Regierung an das Unterhaus.)
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Tikterakur.

Hauptmann Paul Kollmann: Auf deutschem Boden
in Afrika. Ernste und heitere Erlebnisse. Berlin,
Verlag des „Vereins der Bücherfreunde“ (Hof-
buchhandlung von A. Schall). Mk. 4,—.

Der Verfasser dieses Buches gehörte in den
Jahren 1895 bis 1898 der Kaiserlichen Schutztruppe

für Deutsch-Ostafrika an. Nach dem Viktoria= See
als Stationschef kommandirt, lernte er eins der in-

teressantesten und schönsten Gebiete unserer Kolonien
kennen. Er schildert in interessanter Weise das Leben

und Treiben eines Offiriers in der Kolonie. Wir

lernen das Leben auf Cxpeditionen und im Lager

sowie zahlreiche Jagderlebnisse und mehrere Kriegs-
züge kennen. Der „Verein der Bücherfreunde“ leefert

das mit zahlreichen Illustrationen versehene Buch
seinen Mitgliedern zu bedeutend ermäßigtem Preise.

Major v. Estorsff: Der Buernkrieg in Südafrika.

Dritte (Schluß-) Lieferung, fortgesetzt von Oberst
Ritter v. Gerneth. Berlin. E. S. Mittler &amp;

Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. Mk. 3.20.
Infolge seiner Versetzung in die Schutztruppe

für Deusch-Ostafrika ist der Verfasser des „Buern-

kriceges“, dessen beide ersten Lieferungen allgemein
günstig ausgenommen wurden, verhindert worden,
die Darstellung zu Ende zu führen. An seiner Stelle

hat Oberst v. Gerneth, dem die Berichterstattung

über den südafrikanischen Krieg im Militär Wochenblatt

zu verdanken ist, die dritte (Schluß-) Lieferung zu

bcarbeiten übernommen. Sie behandelt die Vorgänge

von März bis Oktober 1900 in klarer, übersichtlicher

Weise und bietct jedem Offizier eine Fülle von An-

regungen und Belehrungen. Die drei Lieferungen

dieses durch ein reiches Skizzen= und Kartenmaterial
erläuterten Werkes sind auch in einem Bande gebun-

den zum Preise von Mk. 8.50 zu beziehen.

G. Meinecke: Deutscher Kolonial=Kalenderund

statisusches Handbuch für das Jahr 1901. Berlm,
Deutscher Kolonial-Verlag. Mk. 1,50.

Der deutsche Kolomal-Kalender stellt sich auch
in seinem neuesten, 13. Jahrgange als ein sehr

nützliches Hülsemittel für Kolomalfreunde und in den
Kolonien interessirte Geschäftsleute dar. Er bringt
u. A. die Namen der Kolonial-Reichsbeamten und

Behörden, die Bedingungen für die Aufnahme in den
Kolonialdienst, Gehaltsverhältnisse im Civil= und

Milnärdienst, kurze Beschreibung sämmtlicher Kolonien,
die Aussichten für Ansiedler und Stellungsuchende,
ferner Adressen= und statistisches Material.

In Sundafrika ist soeben ein Werk erschienen,
welches für die asrikanische Linguisuk von der aller-

höchsten Bedeutung ist; das ist em Kaffer-engli-
sches Lexikon, zusammengestellt von dem verdienten
Suverintendenten der Berliner Mission in Britisch-

Kafferland, dem D. theol. Albert Kropf. Es ist

bekannt, daß es nicht schwierig ist, mit Hülfe eines
Dolmetschers ein Verzeichniß von Wörtern irgend
einer fremden Sprache zusammenzustellen. Aber ebenso
bekannt ist, daß Wörterverzeichnisse dieser Art meist
unzuverlässig und deshalb unbrauchbar sind. Das
war auch der Fall mit einigen Sammlungen von

Wörtern der Kaffersprache, die früher erschienen
waren. Nur für den Suludialekt lag eine den An-

sorderungen entsprechende Arbeit vom Berliner Mis-
sionar Döhne vor, die, im Jahre 1857 herausgegeben,
etwa 8000 Wörter enthielt. Jetzt ist durch Kropfs
Arbeit auch für den Dialekt der südlichen Kaffern
dem Bedürfniß genügt. D. Kropf arbeitet unter

den Kaffern seit 1845, hat also ein Lebensalter hin-
durch ihre Sprache erforschen können und legt nun

die Resultate seines Forschens in diesem Wörterbuch
nieder. Trotzdem er Meister in der Sprache ist,

hat er doch den Rath und die Hülfe anderer erfah-
rener Missionare, unter denen drei waren, die selbst

durch Geburt dem Kafferstamm angehören, gewissen-
haft zu Rathe gezogen. So ist unter seinen Händen
dies Werk entstanden, das ein neues schönes Denkmal

deutscher Gelehrsamkeit und deutschen Flcißes ist. Es
giebt über etwa 12 000 Wörter der Kaffersprache

Auskunft, und zwar in einer so zuverlässigen Weise,
daß es in diesem Stück unter den afrikanischen

Wörterbüchern den entschiedenen Vorrang haben
dürfte. Missionare, Kolonisten und Beamte, welche
die Sprache der Kassern erlernen wollen, finden hier

zur Erreichung ihres Ziels das beste Hülfsmittel.
Für die so wichtige Vergleichung der afrikaonischen
Sprachen und damit für die Erforschung des Ver-

hältnisses, in dem die Stämme der Emgeborenen zu

einander stehen, und somit auch für die Geschichte
Afrikas, ist mit diesem Werke eine neue Grundlage

gegeben. Die Frage z. B., in wie weit Tosakaffern
und andere der am weitesten nach Süden vorgedrun-

genen Kaffernstämme sich mit Hottentotten oder Busch-
leuten vermischt haben, wird sich auf Grund der

Kropsschen Arbeit leichter lösen lassen. Das Werk
ist in Südafetika auf der schottischen Missionsstation
Lovedale von Eingeborenen gedruckt und ist auch in

seiner äußeren Erscheinung ein schönes Zeugmuß von
dem Erfolge evangelischer Missionsarbeit. Die deutsche
Mission aber behält den Nuhm, daß sie auf dem
Gebiete der Sprachforschung die Führung hat. Die

deutschen Missionare J. G. Krvenlein, der das
einzig brauchbare Lexikon der Hottentottensprache ver-
faßt hat, H. Bringcker, dem wir Grammatik und
Wörterbuch der Hererosprache verdanken, J. L. Döhne
(Suluwörterbuch) und Albert Kropf werden für alle

Zeiten einen Ehrenplatz unter den Namen der afrika-

nischen Sprachforscher behaupten. Bestellungen auf
das Wörterbuch von D. Kropf (Preis 16 Mk.) nimmt

an die Buchhandlung der Gesellschaft zur Beför-

derung der evangelischen Mission unter den Heiden,
Berlin NO., Georgenkirchstr. 70.

D. A. Merensty.



Dr. Karl Futterer: „Durch Asien.“ Erfahrungen,
Forschungen und Sammlungen auf der von Dr.

Holderer unternommenen Reise. Band l: Geo-

graphische Charakterbilder. Berlin, Dietrich Reimer
(Ernst Vohsen). Mk. 20,—.

Der Verfasser des vorliegenden Reisewerkes ist
der letzte Europäer, welcher vor Beginn der fremden-
feindichen Bewegung in China Centralasien und das

innere China von Westen nach Osten durchzogen hat.

Prof. Dr K. Futterer begleitete im Jahre 1897/98
als Geologe eine von Dr. Holderer zu wissunschaft-

lichen Sammlungszwecken unternommene Expedition.
Sein Buch ist der erste Band eines größer angelegten

Werkes, dessen zwei noch in Vorbereitung befindliche
weitere Bände die Bearbeitung der wissenschaftlichen

Forschungsresultate durch den Verfasser und eine Reihe

von Fachgelehrten enthalten sollen. Der vorliegende
Band ist in sich abgeschlossen und bringt in gemein-
faßlicher Darstellung eine Schilderung der Reeseerleb-
nisse und der geographischen und geologischen Ver-

hältnisse des Landes. Die Reise führte vom Kankosus

aus über den Terek-Dawanpaß im Alaigebirge, durch

das nördliche Tarimbecken, über den östlichen Thien-
schan, durch die Wüste Gobi, das westliche Kan-su
und das Küke. nur-Gebiet in das nordöstliche Tibet,

wo die Erforschung des Oberlaufs des Hoang’bo als

Hauptziel ins Auge gefaßt war. Dieselbe konnte
auch zum Theil durchgeführt werden, doch zwang bald
darauf ein räuberischer Ueberfall seitens der tibeta-
nischen Bevölkerung die Expedition zur Umkehr.
Ucber Si ngan-fu und Han-kou wurde der M#ng#tze-

kiang erreicht, und in Shanghai fand die zwölfmonat-
liche Reise ihren Abschluß. Das Reisewerk ist von

der Verlagsbuchhandlung reich und geschmackooll aus-

gestattet und enthält außer einer Karte zahlreiche

Lichtdrucktafeln, Panoramen und Toextillustrationen,
die nach Originalaufnahmen des Verfassers die durch-
reisten Gebiete und die verschiedenen Völkerschaften,
mut denen die Expedition in Berührung trat, ver-

anschaulichen.

G. Lehmann-Felskowski: Deutsch-Nautischer
Almanach für das Jahr 1901. (Zweiter Jahr--
gang.) Berlin, Boll &amp; Peickardt. Mk. 3.50.

Der Almanach bringt unter dem Titel „Ein

Jahr deutscher Seeschissfahrt“ einen Rückblick auf alle

emschlägmen Ereignisse des Jahres 1899/1900, wobei
auch die Entwickelung unserer Kolonien berücksichtigt
ist, und vervollständigt diese Uebersicht durch eine
sorgsältige Zusammenstellung des Wissenswerthen auf
dem Gebiete der Marine und des Schiffsbaues. Das

hübsch ausgestattete Buch ist mit zahlreichen Abbil--
dungen geschmückt und wird besonders auch deshalb

interessiren, weil es in den verschiedensten Beziehungen

die Verhälinisse unserer Kriegs= und Handelsflotte Basler Missionsstudien.
mit denen des Auslandes vergleicht.

Das sechste Heft des 13. Bandes des inter-

84

nationalen Archivs für Ethnographie enthält!

die Fortsetzung des Aufsatzes von Dr. Krutz über
die Matty-Insel (siehe Kol. Bl. 1900 S. 163) und

„Samoanische Märchen“ von Dr. jur. Sierich auf
Savaii; letztere in der Ursprache und in deutscher

Uebersetzung nebst einem Vorwort.

Dr. jur. V. Schubart, Geh. Seehandlungsrath o. D.:
Die Verfassung und Verwaltung des Deutschen
Rciches und des Preußischen Staates in gedrängter
Darstellung. Breslau, Wilh. Gottl. Korn. 15. neu

durchgesehene Auflage. Mk. 1,60.
Bereits zum fünfzehnten Male geht dieses hand-

liche Nachschlagebuch für Politiker und Zeitungsleser
in die Welt hinaus. Der guten äußeren Ausstottung

entspricht der Inhalt des Werkes, das nach dem
Stande vom Oktober v. Is. abgeschlossen ist. Obwohl

der behandelte Stoff sich durch die gesetzgeberische
Thätigkeit des letzten Jahres wesentlich vermehrt hat,
ist es doch gelungen, durch eine sorgsame Durch-
arbeitung aller Kapitel und möglichst präz'se Fassung

des Textes dem Vuche seinen handlichen Umfang zu
erhalten.

Tilterakur-Verxeichnik.
(Professor a. d. Univ. zu Tokio):Baelz,E Die Ost-

asiaten. Ein Vortrag. Mk. 1.—
Konrad Wittwer, Stuttgart.

Denkschrift, betreffend die Entwickelung des
Kiautschou-Gebietes in der Zeit vom Oktober 1899
bis Oktober 1900. Folio. 50 Seiten mil 10 Karten-

Anlagen 2c. Mk. 5.—.

Dietrich Reimer (Ernst Vohsen), Berlin.

Deutschlands Kolonien. Antiquariatskatalog Nr. 206
von S. Calvary &amp; Co. Mit einer Einleitung von

Dr. A. Zimmermann.

Das hungernde Rußland. Reiseeindrücke, Beobach-
tungen und Untersuchungen von Dr. C. Lehmann und

Parvus. Mit vielen Illustrationen und einer Karte

des Hungergebietes. Mk. 6,—.
J. H. W. Dietz Nachf., Stuttgart.

Eisenbahnkarte von Oesterreich= Ungarn. Mit
Stationsverzeichniß. 1901. Vierte Neubearbeilung. 2Kr.

Artaria &amp; Co., kartograph. Verlag, Wien.

v. Frangois, C.: Staat oder Gesellschaft in un-

seren Kolonien? 50 Pf.
J. Harrwitz Nachf., Berlin.

Rarte des Afrikander-Aufstandes im Kaplande
und des Angrissokrieges der Buren. Bearbeitet von

Paul Langhans. Mk. 1.—.
Justus Perthes, Gotha.

Koch,. Geheimrath Prof. Dr. N.: Ergebnisse der vom

Deutschen Neich ausgesandten Malaria-Expedition.
Dietrich Reimer (Einst Vohsen), Berlin.

Hartmann, M.: Der islamitische Orient. Heft II
und III: China und der Jölam — Zwei islamitische

Kanton Drucke — Straßen durch Asien.

Wolf Peiser, Berlin.

Heft 1: Die Mission als
Urheberin von Wirren. Von E. Miescher, Pfarrer.
Heft 2: Rückblick auf die Geschichte der evanael.
Mission im 19. Jahrhundert. Von Lic. theol.
N. Lauterburg.

Verlag der Missionsbuchhandlung zu Basel.
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Seiß, Dr. Bruno: Mehr als 50 Jahre in Chatham Briefen eines Deutschen, unter Heranziehung einiger
Island. Kulturgeschichtliche und biographische Schil- anderer Quellen. gr. 80. (99 S. mit einer Tafel). Mk. 1,80.
derungen in Bearbeimungen und Auszügen aus den Deutscher Kolonial-Verlag, Berlin.

Schiffsbewegungen.
(Die Zeit vor dem Orte bedeutet die Ankunft, hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.)

S. M. S. „Brandenburg" 22/10. Shanghai 3/1. — 7/1. Hongkong. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Bussard“ 30/11. Shanghai 19/12. — 22/12. Tsingtau. (Poststation: Hongkong.
S. M. S. „Condor“ Sansibar 3/1. — 13/1. Aden 16/1. — Port Said. (Poststation: Port Said.)

S. M. S. „Cormoran“ 23/11. Suva 25/11. — Matuv# 9/12. — Karolinen. (Poststation: Hofpostamt.)

mS. M. S. „Fürst Bismarck“ 14/12. Tsingtau. (Poststation: Hongkong.)
m. M. S. „Gefion“ 10/12. Tsingtau. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Geier“ 28/10. Shanghai. (Posistation: Hongkong.)
5. M. S. „Habicht“ 8/9. Kamerun 6/1. — 14/1. Loanda. (Poststation: Kamerun.)

S. M. S. „Hansa“ 16/12. Tsingtau 26/12. — 30//12. Hongkong. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Hela“ 18/11. Chinkiang 19/11.— Wuhu. — Chinkiang 26/12. — 26/12. Shanghai 31/12.

' — 1/1. Chmkiang. (Posistation: Hongkong.)

Z. M. S. „Hertha“ 13/12. Tsingtau 21/12. — 22/12. Chefoo 26/12. — Shanheikwan. — 13/1. Chefoo

16/1. — Shanheikwan. (Poststation: Hongkong.)

S. M. S. „Jaguar“ 20/12. Shanghai 4/1. — 6/1. Shiakwan 14/1. — Wuhu. (Poststation: Hongkong.)

S. M. S. „Iltis“ 29/10. Hankau. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Irene“ 16/12. Chefoo 19/12. — 21/12. Nagasaki. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „HKaiserin Augusta“ 21/12. Hongkong 7/1. — 8.1. Amoy. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Kurfürst Friedrich Wilhelm“ 19/11. Woosung 2/1. — 4/1. Nagasaki. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Luchs“ 10/10. Canton 14/1. — 14/1. Hongkong 19/1. — Canton. (Ponstation: Hongkong.)

S. M. Vermeßschiff „Möwe“ Sydney 19/12. — 14/12. Hobart 16/1. — Sydney. (Poststation: Sydney.)

S. M. S. „Schwalbe“ 13/12. Shiakwan 2/1. — 4/1. Shanghai 9/1.—11/1. Shiakwan. (Poststation:
Hongkong.)

S. M. S. „Seeadler“ 22/11. Swatau 23/12. — 24/12. Hongkong 30/12. — 31/12. Swatau. (Post-

station: Hongkong.)
S. M. S. „Tiger“ 20/12. Chefoo. (Poststation: Hongkong)
S. M. S. „Weißenburg“ 6/12. Hongkong 30/12. — 3/1. Woosung. (Poststation: Hongkong.)
m. M. S. „Wörth“ 2/12. Nagasaki 19/12. — 21/12. Tsingtau 27/12. — 28/12. Woosung. (Post-

station: Hongkong)
Z. M. S. „Wolf“ 11/10. Kameru. (Poststation: Kamerun.)
L#zar ahschif „Gera“ 23/11. Nagasaki. (Poststation: Hongkong.)

Ablösungstransporte:
1. Fahrplanmäßiger Reichspostdampfer „Darmstadt“ des Norddeutschen Lloyd, mit dem Ablösungstransport

wkür S. M. S. „Möwe“:

Ausreise: Transportführer: Oberleutnant zur See Herr:
Genua 22/12. — 24/12. Neopel 24/12. — 28/12. Port Said 28/12. — 2/1. Aden 2/1.—

9/1. Colombo 10/1. — Fremantle.

2. Gemietheter Dampfer „Franksurt“ des Norddeutschen Lloyd, mit dem letzten Theil der abgelösten
Besatzungen der Schiffe in Ostasien:

Heimreise: Transportführer: Kapitänleutnant Gr. v. Saurma-.Jeltsch:
Tsingtau 19/12. — 23/12. Hongkong 3/1. — 13/1. Colombo 13/1. — Port Said.

3. Fahrplanmäßiger Reichspostdampfer „Sachsen“ des Norddeutschen Lloyd, Transport der Besatzung
des angekauften Dampsboots „Shamien“ nach Ostasien:

Hamburg 12/12.
4. Fahrplanmäßiger Reichspostdampfer „Hamburg“, mit dem Transport für einige Schiffe des Kreuzer-

geschwaders:
Ausreise: Transportführer: Fregattenkapitän Gildemeister:

Bremerhaven 27/11.— 10/12. Genua 12/12. 13,12. Neapel 13/12.— 17/12. Port Said 17/12.
— 23/12. Aden 23/12. — 29/12. Colombo 29/12. — 3/1. Penang 3/1. — 5/1. Singapore 6/1.

11/1. Hongkong 12/1. — 14/1. Shanghai 16/1.
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Perkehrs -Machrichten.

Tosfpamofschiffverdindungen nach den dentschen Schu#gebieten.
Die Absahrt erfolgt Ausschiffungshasen. Vriefe müssen aus

Nach vom Ein- Dauer BVerlin spätestens
schiffungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

Neapel am 15. Febr., 1. März) Tanga 17—20 Tage
(deuriche Schiffe) 99 ms. Dar-es-Sal. 18—21 Tgam 12., 15., 22., 26. Feb.

(Brinosst 6%“ am 17. Febr., 3. März Tanga 18 Tagee a 1.Mär3
1. Deutsch- ika. engliswe Schiffe) 10“ abds. ares-Sal#n19 Tage abds.

ch-Ofafrita Brindisi am 24. Februar Sansidar 20 Tage 8

(engliscbe Schiffe) 100 abdbs.

Marseille am 10. jedes Mtis. Sansibar 18 Tage am 8. jedes Monate

((ransosicheSchisfe) 40Mnms. 108 abde.

Hamburg am 10 jedes Mts. nachtel Lome 20 Tage am 10. und 20. jedes

7. 1 (beussche Schiste))m 20. edes Mts. Lome 33 Tage Monats 77 abds.
 WVo%g. , Klein-Vopo 35 Tage „r

(Ueber Liverpool oder Liverpool am 14. Februar Klein-Popo 33 Tage am 16. Februar
Marseille oder Bordeaux (naluche Schiffe) 15 ms.
nur auf Verlangen des Marseille am 5. jedes Monats Cotonou 23 Tage am 3. jedes Monats

Absenders.)

Deutsch--Lüdwestafrika.
ibeon,
rmbad

wöchentlich bis Kopstadt,
von dort weiter alle 14 Tage
auf dem Landwege.)

(Nach1LertmanebhooBethanmen und Wa

Bordeaux

Southampton

mann= Dampfer)

Hamburg
(drutche S cisse)

(krangösiiche Schiffe)

(iranzösüche Schiffe)

(engl. Schiffe die Koay.,„
stadt. dann Woer-

120 mittags
am 15. jedes Monats

110 oms.
 .

am 9. Febr.,
40 ums.

9. März

am 5. jedes Monats

nachts

von du ab Landverdindung

Cotonou 19 Tage
von da ab Landoerbindung

1041 abds.

am 13. jedes Monats
10 abds.

Lüderitzbucht 20 Tage
Swakopmund 23 Tage

Swakopmund 30 Tage

Lüderisbucht 40 Tage

am 8. Febr., 8. März
15 ums.

am 5. jedes Monats

7# abbe.

Lamdurg am 10. jedes Monats Kamerun 24 Tage am 10. jedes Monats
(deursche Schiffe) nachts 77 abds.

4. Ramernn. desgl. am Letzt jed. Mts. nachts Kamerun 32 Tage amLeßt.jed. Mts. 7# abd.
Liverpool am 13. Febr., 13. Märzi Kamerun 23 Tage am 11. Febr., 11. März

(enalicche Schiffe) *47* I1#nnms.

Herbertshöhe 46 Tage
5. Deutsch-RNeu-Guinea, Neapel am 24. Februar Stepdansort 49 Taaeà! am 22. Febr. 103 abds.

Rarolinen. (englische Schiffe, Friedr. Wilhelmshafen 49 Tg.

E7*-.N T VYap 58 Tage

Briefsendungen werden auf Yokohama geleitet, von dort weiter 8 bis 10mal jährlich
* Marianen. H-. nach Saipan. *

7. Brindisi Narui ·
MapidallIuieln (rins WN—i am 17. Marz Jaluit 47 Tage am 16. März 103 abds.

Neapel am 6., 20. Februar Tsingtau 34 Tage am 4., 18. Februar
(deutsche Schiffe) 90 abends 10% abends

8. Riantschon. Brindist . jeden Sonntag Tsingtau 37 Tage jeden Freitag
franzöife “m 100 abends „ 102 abends.

9. Lamoa. ’*e am 3., 24. Februar Apia 25 Tage am 1., 2. Februar
San Francisco) 16 nmõs.

Eintreffen der Vost aus den deutschen Schusgebieten.

Von Landungs-= Die Post ist fälig Von Landungs-= Die Post ist fällig
hafen in Berlin hafen in Berlin

. . « lmoutham 27O jed. MonatsNeapel . am 3., 15. Februar Togo .........Ulo

Marseille Z am 16. Februar Deutsch= Neu--Guine#. Neapel am 28
. ...

Deuisch-Hüdwestafrika Marsbal:Insein. Brindis aAn. 1. * 4
a) nördl. Theil d. Schutgeb. Southampton am 9. Febr., 9. März Neapel . a 6., 20. Februar
d) sadl. Thel d. Schutgeb. Southampton am 2., 16. Febr. Kiautsch: Brindisi am 3., 17. Februar

Marseille . am 13., 26. Februar

Ramerun lymouth.. am 27.jed. Monats Rarolinen ’’’’’’ Neapel anm 6. #März
8 iwerpool. am 24. Februar gamoa ... .. . . . neenstown am 18. Feb.,11.Marz

* Füälligkeitstage für die mit deutschen Schiffen eintreffenden Posten.



- Der Regierungsdampfer

eingetroffen.
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„Stephan“ ist am 11. November v. Is. wohlbehalten in Herbertshöhe

Schiffsbewegungen der ¶Woermann · Linie owischen Hamburg und L und Südwestafrila.
6 Reif e Lezte Nachrichten

ostdampfer
Vosdamof von nach bis 22. Januar 1900

„Molph Woermann .. Hamburg Lüderitzbucht am 19. Januar in Las Palmas.

„Alexandra Woermann“ Hamburg Loango am 10. Februar ab Hamburg.„Alme Woermann Loango Hamburg am 14. Januar in Kamerun.

„Anna Woermannz Hamburg Luderitzducht am 21. Januar ab Hambucg.
„Carl Woermann . .. Kotonou Hamburg am 18. Januar in Accra.

„Eduard Bohlen " Hamburg Massabe am 20. Januar in Madeira.
„Ella Woermann . .. Hamburg Sherbro am 22 Januar ab Bissoo.

„Ernst Woermann“ . .. Mass be Hamburg am 19. Januar ab Accra.

„Gretchen Bohlen# Hamburg Sherbro am 19. Jan. durch Kollision beschädigt.
„Hans Woermann“ Glaegow Hamdurg am 19. Januar ab Glasgow.
„Pedwig Woermann- Hamburg Sherbro am 16. Ja uar in Lae Palmas.
„Helene Woermann“ Hamburg Loango am 8. Ja uar in Kamerun.

eunnette Woermann“ Benguella Hamburg am 11. Januar in Accra.
ri Woermann“ . .. Hamdurg Benguella am 12. Januar in Teneriffe.

„Lothar Bohlen“. ... Hamburg Loanda am 8. Januar in Kamerun.
„Lulu Bohlen4 Hamdurg Koionou am 20. Januar in Accra.
„Marie Woermann . .. HOomburg Lüderizbucht am 3. Januar in Swakopmund.

„Melita Bohlen"" Lüderitzvucht Hamburg am 21 Januar in Madeira.
„Paul Woermann“ Loanda Hamburg am 19. Januar in Hamburg.
„Professor Woermann“. Hamburg Kotonou am 22. Januar durch Eis beschädigt.
„Tbekla Bohlen"4 Hamburg Lüderi#bucht am 24. Dezember in Swakopmund.

#llispewille“, .... Antwerpen dem Kongo am 16. Jinnar Plissigen passirt.
„Teck“. ..·. Lagos Hamburg am 12. Januar in Las Palmas.

Vvvov vv VTWWvv ——

Bei dem in der Philharmonie von der Abtheilung Berlin der Deutschen Kolonial-Gesellschaft

veranstalteten kolonialen Trachtensest hatte das Deutsche Kolonialhaus Bruno Antelmann, G. m. b. H.,
Berlin, Jerusalemerstr. 28, eine Schutzhütte ausgestellt, in welcher Damen die feinsten Kameruner Kakaos
und Schokoladen sowie sonstige Eczeugnisse unserer Kolonien darboten. Auch stand deutsches Rauchkraut
in Gestalt von aromatisch duftenden Cigarren aus Kamerun und Neu-Guinea, wie Kiautschou-Cigaretten

zur Verfügung.

Anzeigen.
Inseraie (ur die.dreigespallenePePetitzeileoder deren Raum 25 Piennig) sind an die Vertriebsleitung, Berlin#SWw2, Kochstraße 68—71,

einzusenden.

Bekanntmachung.
Die nach § 10 des Handelsgesetz-

buches erforderlichen Bekanntmachungen
von Eintragungen in das Handels-

register des Karserlichen Bezirksgerichtes
dahier werden im Jahre 1901

im Deutschen Reichsanzeiger,

im Deutschen Koronialblatt und in
der Deutsch-Ostafrikanischen Zeitung

erfolgen. (u
Tanga, den 18. Dezember 1900.

Der Kaiserliche Bezirksrichter.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregester ist heute

vermerkt worden, daß die unter Nr. 7

des Firmenregisters eingetragene Firma

Karl Perrot
heute gelöscht worden ist. (ro)

Dar-es-Saläm, den 15. Dezbr. 1900.

Der Kaiserliche Bezirksrichter.

Datse —r—
Witzenhausen a. d. Werra.

Prospekte und Lehrplan kostenlos durch den Direklor Fabarius. (u)

Aufsepen erregt das neue Pflanzen-Fleischezxtract

„Silogcen“.
Die bisherigen Fleischextrakte voll ersetzend, In Geschmack und

Erglebigkeit übertreffend, kostet es doch

„mur annähernd die Hälfte“.
Unter jedem Klima unbegrenzt haltbar. — Zu haben in allen Drogen-

 und Delikatessgeschäften; Probesendungen von 1 Plund zu 1 Mk. franko
deutschen Poststutionen auch direkt von der Fabrik. Drucksuchen und

Proben gern zu Diensten. (iy

Sitogen-Extract-Compagnie,G.m.b.H.,
TLhban in Suchsen.



Bekanntmachung.
Im hiesigen Gesellschaftsregister ist

heute unter Nr. 7 die am 1. März 1900

in Hamburg gegründete offene Han-
delegesellschaft

Cäsar Prediger &amp; Co.,
welche in Dar-es-Sal#m eine Zweig-
niederlassung errichtet hat, eingetragen
worden.

Die Gesellschafter sind die Kaufleute
Cäsar Friedrich Eduard Prediger
in Hamburg und Karl Franz Adolf
Wendig in Dar-es-Saläm. (u)

Dar-es-Salam, den 14. Dezbr. 1900.

Der Kaiserliche Bezirkrichter.

Bekanntmachung.
In hiesigen Gesellschaftsregister ist

heute unter Nr. 6 die durch Vertrag
vom 28. Februar 1900 zu Wiesbaden

mit einer r———““F in Lindiunter der Firma

Karl Perrot &amp; Co.,
DausscheEarsan u. Plantagen-
gesellschaft mit beschränkter Haftung,
errichtete Gesellschaft eingetragen wor-
den. Gegenstand des Unternehmens
ist Erwerb von Grundbesitz und die

Anbahnung von Handelsbeziehungen
in Deutsch-Ostafrika, der Betrieb der

Plantage Lindi und anderer Pflan-
zungen, der Rhederei sowie sonstiger
gewerblicher Anlagen und Unterneh-
mungen. Das Stammkapital beträgt
157 000 Mark.

Dem Gesellschafter Karl Perrot
sind 100 O00 Mark als Vergütung für

Vermögensgegenstände der bisherigen
Fiima Karl Perrot in Lundi, welche
die Gesellschaft übernommen hat, auf
seine Stammeinlage von 100 000 Mark
angerechnet.

eschäftsführer ist Karl Perrot,
Kaufmann in Wiesbaden, Direktor der

Gesellschaft. Im Bedürfnißfall darf
der Aussichtsrath eine geeignete, auch
nicht zu den Gesellschaftern zählende
Person als Stellvertreter ernennen.

Die gesetzlichen Befugnisse des Geschäfts-
führers sind insofern beschränkt, als er
Beamte der Gesellschaft, deren Baar-
gehalt 3000 Mark übersteigt, nur mit
Genehmigung des Aufsichtsraths er-
nennen darf.

Die Zeichnung der Gesellschaft erfolgt
derart, daß der Geschäftsfuhrer der

Firma der Geseltschaft seine Namens-
unterschrift hinzufügt.

Oesffentliche Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im „Deutschen
Reichs“ u. Preußischen Staatsanzeiger“",
in der „Kölnischen Zeitung“ und im

„Rheinischen Kurier“. (2)
Dar-e#= Sal#n., den 14. Dezbr. 1900.

Der Kaiserliche Bezirksrichter.

v. Bruchhausen (Huuptm.), Die
LTraliener in Afrika. Mit einer Ueber-

sichtskarte. Preis &amp; 1,—.

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SWu.

Intereenanter illustr. General-Katalog umsonst. Zentrale und Versand:
Berlön C., Jerusalemerstr. 26.

Fernsprecher: 1. 947 v. 5680.

Twelggeschifte (u Berit#:
Schill##rasse 16. T. IX. 7244.
. All- Woabit1(Kolonfal-

Mas-umt. T. II. 1279.
XW.. Alt-Moabit 121. T. II. 2090.
W., Kantstr. 22 T. Awt Charl. 1725.
SW., Cnelechaustrasse 7.

sowie in Dresden, Frenkrurt a. M..

Telpaig. Kussel, Wlesbaden.

Vertrieb der deutschen

Kolonial-Erzeusnisse
nter Aufalcht herrorragender Mitglieder der Deutschen

Kolonial-Gesellsebaft.

Usambara- Kassee Kamerun-Katao
eeter Erate, tadellose Bobne, per Plund ausgiebi er Qaalitit.Nk. 1.05. 1.25, I. 4, IJ #.0. 1,80 und 2.—. 6. Kr.per Pfund 2.-und2.20.

Kamerun · Schokolade Kokosnussbutter,
von feinstem Ceschmack, bestes und billigstes Back- — Speisef- ti.

her Pfund Mykx. 1,20, 1.60 und 2.20. per Pfund Mk. 0.65.

Oeutsches Salat u. Speiseöl Kola·Likör
vilisge dem feinsten Olivenöl gleichwerthig magenstärken %

Pfd. Mk. 0.50, 1 Pfd. u.05. 1 kg 1.,30. Liter-Flasche Nk. 2.—., 1 Liter- Fl. 3.50.

zgarren in aromareichen, lelchteren wie qualleltreichen Sorten;
— Preislagen von 40 bis 250 Mk. das Tausend.

Klautschou- Zigaretten (Spezlalltät) In besten Qualltäten und nlcht parfümirt

Interessante Kolonial- Litterntur. Photographien. Ethnologlea.

Hespe &amp; Co.,
Ottensen-Hamburg.

Fabrik für

Holzbearbeitungs-Mesechinen.
Vollkommenste Maschinen

in allseitig anerkannter, praktischer
Konstruktion u. solidester Ausführung.

 irnrichtung kompleter Tisehlereien
Sägewerke, Fassfabriken ete. etc.

nach neuestem System.

Auf allen besechickten Aus-

stellungen mit höchsten Medaillen

prämiirt. (61)

6

186 Löwen, Leoparden,
Girste.#katzen. Zihethkatten. Serwals etc. ete.

fing Ho#r v. Quast in Mikindani (D-utsch-
Ostalrira mit unrseoren unübertroffenen Fallen.

- S Illustr. Preiskourante gratis.—

NRenommirteste 14,
grösste dentsche RaubthlerfallenF. k

k. Grell 8 Co., HaynauEhhnl.
P’rümiirt mitsilbernen u. goldenen Medillen6
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# zum Uürzen verleiht allen Sup-
pen. Bonillons, Saucen. Gemüsen. «

Ragoüts. FlelsThspelsen Jeder Art
augenblicklich überraschenden
Wohlgeschmuck und erhöhtderen

Verduullehkeit. -

Max-HiistinjmjomKlim:s.ancltim-
8(«br«chen.v.unzH«-tfjrh.llaltbark.-···-«·

(630) Man verlange Preisverzeichnis. —

— Maggi, G. m. b. H., Berlin W. 57. —

(feinster, vorzüglich auf die
Verdauung wirkenderEchter

—#i Korn- Wuchholder)us der Brennerel von

Steinhäger H. C. König,
‘Steinhagen, Westf,
pramiirt mit 100 goldenen illbernen und
Staate-Medaillen, auch Paris 1900. Prob., kisten
mit 12 Originalkrügen verden juderzeit vom

rteuerrreien Lager bei Barder &amp; de Voss.

in Hamburg abgegeben. (640)

(D. R. P.
Imprägnirter Unterlagsüln uo a
wirksamstes Mittel zur Schaldämpfung und Stossmilderung bei

Eisenkonstruktionen und unter Maschinen aller Art.

Zahlreiche Anerkennungen. — Muster und Prospekte gratis und franko.

Filzfabrik Adlershof, Actiengesellschaft,
Berlin C., Neue Friedrichstrasse 38/40. (Ga)

Staatsmedaille und Diplom München 1898

Vorzügliche Polier-u. hriehsteine
aller Art.

Escher. &amp; Co., Sonneberg S.-M.
Steinschneiderel. — Export.

Ferd. Theinhardt, Schriftgiesserei
Errichtet 1849. Berlin SW., Schönebergerstr. 4,

empfiehlt sich zur kompletten Einrichtung von (6a)

Buchdruckereien.
Speziaizit: Oriemfalische Schriffen. + Preislisten gratis.

Sökelands Export-Pumpernickel
—8agans oder in Scheiben geschnitte."8

G. M. 69 738. Haltbarkeit garantirt. (666)

EEEILXXIDIIIIIIIIt,/W
Export-Vertreter: Harder &amp; de Voss, Humburg.

P’reisliste.Man verlang"

(641)

Dr. Graf 6 Comp.
Koniglich Ruminische Hoflieferanten.

Berlin 0. 34.

Schuppenpanzerfarben.
Anerkannt dauerbaftes Anstrich-Material für

Eisen- und Wellblech-Constructionen eto.

Byrolin-Präparate.
Beste Hautpflegemittel. in Fropenklimeten

unentbehrlich. 615

Carl Krauthammer
Berlin C., Sophienstr. 8,

Lack-, Firniss- u. Farbenlabrik.
Lergründet 17641. —/(6##8)

Export nach allen Erdtheilen.

ebräuchsmuster

NN]N]ee
Richard Lüders, Cörlitz. r

Meine Freisliste No.!
über Doppelllinten, Büchsflinten,
Dreilaufgen ehre mit u. obne Huhn

und #e#le sowie

meine Preisliste No. J#
über Repetir- und Einzellader-

(24)

buüchsen, Fielfernrohreu.Scheiben-
büchsen stehen gratis und franko

zu Diensten, und wolle man diese

verlangen! (w)

Eluard Kettner, Köln s hl.
Gewehrfabrik

in Köln a. Rh. und Suhl i. Thür.

8 . Zerihold
Berlin SW 25.

Messinglinienfabrik und

chriftgiesserei, K. S.
Expori aller Artllkel für Typpographien
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Eduard Dressler,
Glaswaaren-Fabritkt,

Berlin SW., Ritterstr. 71. (G#h

Tenfsser und Schreibzeuge aller Art
in Glas, Porzellan, Holz u. Eisenguss.

Briefbeschwerer, Anfeuchter, Notiztatein,
Salzildsser, Messerleger, Korke, Prismen,
Löftel, Relseflaschen, Trinkbecher, Vasen.
Bonbonnibren, LKr-, Bler., Welnservice.

Engros — Export.

Hashsttungs- u Köchengeschine
in Emall.

Hashsttungs-, Küchenmsschinen
Beste Qualitäten. (es)

Philipp J. Japhet,
Frankfurt a. M., Neue Zeil 19.

Schutz-Narke.  dendeutschen #rVeisnKoloniengesucht.
4——iA. K.3 E

2 Nur Engros. E .

agdgerãthe. Ie oge
 brstis und franco.

Wasten. (060) Mibrecht Kind,
Hunstlg bei Dleringhausen (Rheinland).

Proviant aller Art,
haltbar #r die TYropen,

für Messen, Stationen,
Faktoreien. Expe-

ditionen, Kranken-
häuser etc. — Umfass.

Preislisten z. Diensten.

Gebrüder Broemel, Hamburg.
vlells#h mili ersten Preinen ausgezeichnet.

Inm W##yr

AIIIILIINNTEINI3
S1
EE1
EI1:

EEISINNEISII
GEBEREN!Q+

ellelselssels
GSEEEC
ElL
2|SIEEI1
CEIEISIINIEISIE

Basicin, .
leichtlösliches Chinin-Coffein-

Präparat, bestes Vorbeugungs-
und Heilmittel gegen Malaria.
Litteratur und Muster zu Diensten.

Sebröder &amp; Krämer, Mamhurg.

Fried. Beyersmann, Hasen (Vonl
om schsts Eisen- und Stanhlwaarenfabrik.

. Langjähriger Lieferant der Kaiserl. u. Königl. Staatsbehörden.

EIIIIIII
####

MuulnNL#
 ####s #s:

Einrichtung von Werkstitten aller Art, (#
Ausrustung von techn. Expedlilonen. — Wertftzeuge und Gern#ite für

Eisenbahn-Oberbau, Bergwerke, Steinbroche, Landwirthschaft etc.

Repräsentant in Berlin: Firma Emil Knobloch,
W. 15, Knesebeckstr. 44. Telphon IX, No. 7221.

WeissenfelserZahnstocher-Fabrik
Weissenfels a. S.

empfieblt ihre

#Anden und lüschen Hol- sowis Fodortiol-Zahnstoeher.
Spezialität: Holz- und Federkielzahnstocher mit Firmendruck.

Leistungsfählgste und solldeste Bezugsquelle der Branche.
Frelsliste auf Wunsch gern zu Olonston. (570)

Voistlãnder &amp;, Sohn A.6.
Optische Anstalt

EBraunschweig. J—
Voigtländer-Prismenfernrohre

*2— für Jagd, Reise, Militärgebrauch.
Stärkste Vergrösserung, ausgedehntes Gesichtsfeld,

s» handliche Form.

Voigtländer-Collineare.
Hervorragendephotogr.Objektive für alle Zwecke.

Voigtländer-Zielfernrohre
für Jagdbüchsen. (en)

Illnstr. Kataloge und Probebilder frei.

Amiliche, zahlenmässige Belese
liegen vor über die ausserordentlich H Leistungsfähigkeit unserer Sägen und
Werkzeuge, welche sich dadurch und durch billige Freise von selbst empfehlen und

sich in allen Ländern der Welt immer mehr einführen.

Sirsets gsses Lager.
Bestellen Sie Proben, schreiben Sie uns um Prospekte und Preise!

J. D. Dominicus &amp; Söhne, #ii Iaeinnh
Eigene Fabrikation. (Fabrik gegründet 1822.) (6##)

Dominleus &amp; Söhnes Sägen und forstliche Werkzeuge sind von vielen Behörden, durch Ministerial-Eriasse und -Verfügungen amtlich
emplohlen und eingelührt.
Muienal-Kriass v 70. S ber 789#9

und leistungsfühlgete von allen In der
bei leichterer Arbeit erwil##hst.

u. 4. queh vom Köniolch Preusnschen 1/1# steritcnm .J dlircchut, Domd## und Forse in Hersin durck

777 Vo. 7410% Jlden S-reich der Preussischen Katslorsten - nachd-m sie ioh als weltans be##e

ell bei mlesigen Preisen rwiesen habe1i#.vodurch den Gebrauchern eine bedeutende Mebrieistung
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Berl iner Maschi nen bau -Actien Gesellschaft
vormals L. Schwartzkopff,

BERLIN Nf.——= (60)
Lokomotiven für Normal- und Schmalspurbahnen,
Dampfmaschinen und Dampfkessel verschiedener Systeme,
BHUdraulisch betriebene Wasserhaltungemaschinen für Bergwerks-
Luftoompressionspumpen, (swecke,
Pumpmaschinen für Wasserversorgung und Kanalisation,

HBektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlagen.

Wellbleche.
Eiserne Häuser

für die Tropen,

Eisenkonstruktionen.
Wellblechgebände,
Wellblechdächer

L I.

Wolf Nettr &amp; lecoli
Welnslechfabrik, Verzinkerel,

Feinblechwalzwerk,.

Berlin W. 61.

Deutschekabelwerke
Aktiengesellschaft, (en

Rummeisburg-Berlin,
liefern Isollrte Drühte und Kabel

aller Art fürTelephonie, Telegraphie,
elektrisch Licht- und Kraftüber-

trugung. Lieferanten vieler Reichs-,
Staats- und städtischer Behörden.

Eisenkonstruktionen.
Wellbleche, schwarz u. verzinkt,

Pat-Kandeluber, aus profilirtem,
verzinktem Eisenblech, leicht,

reparaturfähig, billig. D.R.P.50 527.

Tilmanossche Bserbau Aet. Ges.
Remscheid. (19)

Gas-Erzeugungsmaschinen
für Gasglühlicht-Beleuchtungs- und
technische Zwecke. (Kein Acetylen).
8 höchste Ehrenpreise. Patentirt

in allen Kulturstaaten.

Regulirbare Bunsenbrenner
für Gasglühlicht, D. R. G. M.

Gasmaschinenfäbrik. A.-G.
# Amberg, Bayern. (629)

Erdmann Kircheis,
Aue,. Sachs. “

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

## Mauchisn, Werilenm,, Rchnill er.
zur Blech- und Metallbearbeltung.

Grösste deutsche Fabrik dieser

Branche, über 850 Arbeiter.
Illustr. Preislisten frei u. kostenlos.

 Wasser-Filler s
 Wilh. Schuler in ISny., Württemberg

nach grossen Fortschritten in der Fabrikatson

"aligemein bevorzugt und bewährt in

—“—..b—–m– —. ——

17

«. * 631)

Gabriel 8 Bergenthal, Warstein (Osutschlsnd)
Achsen-Werke,
empfehlen sümmtliche Arten

Kutsch-Achsen für Last-.

u. Motorwagen Sowie andere
Gefährte. 633

Grosse Produktion!

Damplpflüge
Strassen-Locomotiven

Dampf-Strassenwalzen
Uefa#ninden volltommensten Const.

und un dem mässigaten Preisen

John owler&amp;Co.Magdehurg.

(599)

Fried. Krupp
Grusonwerk

Magdeburg-Buckau.
RLII —
EL

7*20  ·

.lafloo-sol1äl·undPoliermaschinen
Excelsiormühlen,

Walzenmühlen, Kugelmühlen,
Steinbrecher. (61

Erz-Aufbereitungs-Anlagen
Zuckerrohr-Walzwerke.

Preisbücher kostenfrei.

Heinrlch Boos,
Hester., Seeher- u. Transperteehranhes-Fabrik

D. K. ö. A. 91 565 u. 103338,
Roltzsch-Wurzen 1. Sa. (62)

Spec.: Becher u. Transportschrauben
für Zucker-, Kohlen-, Gips-, Cement--,
Chamotte-. Mehl-, Getreide-Beför-

derung. Elevatoren, Transporteurs,
Kettenräder. zerlegbare Treibketten,

Gurten. Transmissionen etc.

C. D. Magirus
Ulm a. D., Deutschland.

Bedeutendste Fabrik für (65)

Feuerwehrgeriüthe.
Feuerspritzen, Pumpen, Haus- u. Garten-
spritzen, mechanlsche Leitern Aler Art.

Tlinstrirte Preislisten gratis.
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Witig-Pianos und Flüsel
Ernst Wittig, Pianoforte-Fabrik,

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preussen,

Berlin SO. 26, Waldemarstrasse 27. (618)

0

an#os —x
von Kömbilckt Weima 43 8

Kunstwerke allerersten Ranges «.'·—
EgoldencMedaiUcnundlPreise

Von Liszt, Bülow, 4’Albert aumrs
Wärmste empfohlen. Anerl
aus allen Teilen der Welt. In t

Magazrinen des In- und Auslandes vorrätig.
sonst direkter Versandt ab Fabrik.

M J
InstrumenteEd. Seiler, aller Art, ·

Pianokoktospabrik,G.m.l).ll.bssksAstsk»k--,
Liegnitz, W 8 E— anofsctour

## 6 0

Flügel u. Pianos. Schusten&amp;6
16 mal prämfirt. =

800 Arbeiter. (6#6)

Albums für Postkarten
liefert in circa 700 Mustern die

Leipziger Buchbinderei-Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzache.
Prachtkatalog gratis und franko. 610)

Geyer &amp; Kölsch. Dlmension u. Konstraktion lief.

Mainz. als langjährige Spezialität die

leder aller Art Draht- und Banf-Seilfabrik
von Heinr. Puth in Blankenstein

für Schuhmacher, Sattler Wagen.Cegründet 1848. (3#1 a. d. Ruhr.
bauer und Buchbinder. (598)

Photegrapbie- Abums für Amstur-Pbotegranhien,
unaufgezogene Bilder, praktische Einsteckvorrichtung.

Leipziger Buchbinderei-Alktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche.

Iserlichte gegeltucho Joseph Gautsch
ia Breiten bio zu 000n,. inigl. baper. Hei

kertigePanen u elte. Anchenunnnclübrit A. Wockebseetn
Spec.: Tropenzelte.

Alle Arten von Pferdedecken. Könchen, Mympnbenbaent. 7.
D. R. Halemey er, Potsden. Fabrikation aller in die Brauche

Gegründet 1820. * einschlägigen Artikel. (88)

uUsik-Instrumente
Deutsche Alusitwerte

System Pletschmans, Act.Ges.,
Beriin N. 25,

Ketzerliner###ratte 45. (645)

Fabrikation v. Salonleierkästen, Mano-

ans, Herophons, Iris eto. Mulatur--
armonlums, Accordeons u. Torpedo-

pfeifen. Kataloge gratis u. franko.

Philipp Simme!Breslau V. (

Fabrik frfekrgeschirre
Reitslttel für Herren u. Damen

La#d. M lbissinchen, Aecartzim.

Fahrik gefüchter Lain.
Spezialität:

kalb-, Ziegen- u. schaheeder
in allen Farben und Zurichtungen

für Möbel, *° 5232 Portefenuille,
Etuis. Buchbinderei, Schuhfabriken.

R. Ihm. Mainz.

Seifen- 29xo wie Eiorichtungen für Talg-

schmelzen, Speisefett-, Fettla
mehl- umtt Kestalisocdfebrikafson.
Wasserglasauflösung, Oelbleicherei

etc. etc. liefern

C. E. Rost #&amp; Co.,
Dresden 4. (616

uSuruultutu- 2N. ILIIX
heten! Schnell- 1 l —9 Wi

« Thon «icement FgelI-- «
Tod« slufk P«Åbfaestf)d -

Wehmkwu ——

nrichtung von Cementfabrik.Binrichtung von chemischen
Farbensabriken.



Deseniss &amp; Jacobi A.G.
Hamburg,

mn#m Brunnen- u. Maschinenbau. uu####mm

PUMPEN
Mer Art, von den einfachsten Hand- bis zu den grössten mit Maschinen, Dampf und Elektricität

betriebenen Pumpen.

efbohrungemn
Tiefbvohrgerüche und Werkzeuge nach eigenem. von Autoritäten lobend

anerkanntem Spstem. (#5)

Specialität:

Wasserversorsung durch Tiefenwasser.
Man verlange tensere illustrirte Preisliste. —

A#chiengesalschatfirfell u. Meinhabnen-Sedertl

äKvokmats 0kettst0mGK0ppel:;-;«;.::«:".:«;«..
"·ceutralsteanBERLINsw.,Tetapelliokerllkek24.W"L«si-«-ss««

Unserspoelalscoso.·

5 Fabriketablissements. "

(/9)

L## #—uu7ulE2 t zun vonE l. nbn
— —— E—(D1



interessanten Aussprüche hier wiederzugeben:
„% Creclin vornichtet vselbet die furcht-

barsten Gerüche, während 1% Carbol fast ohne
Wirkung blieb.“
(Dr. med. E. v. Esmarch, Hyxg. Inst., Berlin.)

„ Cholera aslatien Bacillen wurden schon

in einer Lösung von 20% in einer Minute
vernichtet.“ (Dr. med. et phll. J. Elsenberz,

H#. Unlv.-Inst., Wien.)
Das Creolln-Pearson tödtet die Cholera-

Baeclllen Iin 1/% procent. Verdllunung Iln 15 Min.z
man kann also alle im Darmkanal enthaltenen

Bacillen vernichten, indem man 3—5 Gramm

Creolin-Pearsonaufjedes Liter des Darm-
inhalts eingiebt. Dr. Groneman. Hiobwyakarta

Nlederl.-Indlen).
„Die vortreffliche Wirkung des Cmolin bei

Diphtheritis faucium mochte ich noch hervor-
heben — keinem anderen Mittel sab ich bisher

die diphtheritischen Bellge so rusch weichen

wie diesem.“ (Dr. med. Ammon, Forchhelm.)

20. Dec. Patient in vollständigem Delirium,
Paols 150. Temp. 41.5.

22 Dec. Nach starken Creolin-Inhalationen etec.

sank die Temperatur auf 37.5. Puls auf
88 herab. Dr. Leo Rabener

(Intern. Klin. Rundschau 1890 No. 4).)
„Das Creolln-Pearson wirkt entschieden viel

stärker als die (arbolskure auf Eiterkokken.

Typhusbnecillen und Cholerabacillen.“
(Dr. med. Elsenberg, Wlen.)

„Einen dauernden Platz wird sich das Creo-
In-Pearson in dem Alrzneischatz erwerben bei

den Erkrankungen des Magens und Darm-
kanals.“ (Dr. med. A. HIller, Breslau.)

„Vermöge seiner vollkommenen Ungiftigkeit
kann das Creolin-Pearson onbedenklich den

Hebammen und Laien in die Hand gegeben
werden.“ (Dr. med. Minopoulus, München.)

„Es steht für mich fest. dass das Creollu-

Peamon eine eminent antiseptische Kraft be-
nitzt.“ (Dr. med. O. Portscher, Klagenfurt.)

„Wer das Creolln-Pearson einmal kennen
und schltzen gelernt,
Auf.“ (Dr. med. Kortüm, Schwerin.)

Hiebe es nicht wieder

 „ Das Creolin ist ein vorzügliches Rlude-

mittel: ich habe diesbezügliche zahlreiche Er-
fahrungen bei Dermatodektes — Ruude der

Schafe, Surcoptes — Klude der Hunde. Schafe

und Kaninchen. Derwatophagus — Ründe der

Kaninchen und Dermatortktes — Blude des

Geflügels. gemacht. Auch gegen Akarusmilben
ist Creolin wirksam. — Creolin ist ferner ein

kräftiges Antiparasiticum gegen pflanzliche
Parasiten (Tüychophyten. Favus) u. Gregarinen
(Huhnerdiphtherie). Endlich ist Creolin ein
sehr wirksames Mittel gegen Ungeziefer der
Haut, wie Zecken. Luse. Lausfliegen, Haar-
linge, Federlinge, Fliegen. Kräftige, ausge-
wachsene Zecken wurden durch einike Tropfen
30% iger Creolinlösung nach 16 bis 20 Minuten

etödtet. Räudekranke, mit zahlreichen Zocken

eehaftete Schafe wurden dur. h ein einmaliges
Creolinbad (2.,0% vollständig von den Zecken
befreit.

Für eine Desinfektion von verseuchten

Stallungen und Gegenstanden ist das Creolin
in Form einer 2—5% igen wässerigen Lösung
sehr wirksam. AuchCreolin-Desinf-ktionspalver
zum Einstreuen in Stallungen. Jaucherinnen,

Jauchebehaälter etc. kann verwendet werden. drungt mich deshalb. zr Verhtung weiterer

(Prof.Dr. med. Fröhner, Dlr. d. Pharmak. lust.
der Kgi. thierirztl. Mochnehnle, Rerlin.)

Nanburs-Sidemerik, Dampisekiffflabrte-Cosell-
n —— 1#

Wir bescheinigen hiermit. dass wir das von
Ihnen empfohlene „Creolin-Pearson“ seit eini-
ger Zeit auf den Dampfern unserer Linie ein-
eführt und es namentlich den Schiffen in der

rasilroute in reichlichem Maasse mitgegeben
huben. Nach den ubereinstimmenden Berichten

ungerer Kapitäne hat sich dasselbe als ein sehr
wirksames Desinfektionsmittel erwiesen. das
in der Fieberperlode die besten Deenste ge-
leistet: es wurde nicht allein zum Desinkliciren

der verschiedenen Rlumlichkeiten, sondern
auch in vielen Fällen als Medikament verwandt

und Lönnen wir das. bei einigen Dampfern

brauche dieses

7. Mai 1892. herrlichen Medikaments bestmigt sinden.
Anwendung desselben ist eine sehr einfache.
von jedem Laien leicht auslührbar-, da es be-
ziehentlich etwaiger Giftigkeit durrhaus aoan-

schudlich ist. Zur Verhütung der Blotverkif-

Das Wort Creolin ist mein Eigenthum

und in den meisten Staaten als Wort-

markke gesetzlich geschützt. Der Zusatz
„Pearson“ ist zur grösseren Sicher-

heit der Consumenten hinzugefügt worden.

Wie vielseitig die Verwendbarkeit des Creolin-Pearson ist,
achten hervorgehen; leider ist es wegen Platzmangels nicht möglich,

möge aus den nachfolgenden Gut-
eine grössere Anzahl dieser hoch-

eingetretene günzliche Fernbleiben von Krank-
heitsfullen uhrond der jungsten Fieberperiode
in Brasilien zum grossen Tbeile dem seitens

der Kapitäne angeo’dneten aussgiebigen Ge-
ittels zuschreiben.

Hamburg-Südasmerik. Dampfschifffahrts Ges.
gez. Ad. F. Berultdl. Bureauchef.

Keilne Blutvergllung mehr!: Dr. Vopelio-
in Degerloch bei Stuttgart schreibt: Fost.

tüglich liest man in den öffentlichen Blättern
von Todesfallen, welche durch Blutrergittung

nach kleinen unscheinberen Verletzungen her-
beigeführt wurden. — Jeder neue mir zu Ge-

sicht kommende Fall versetzt mir einen Stich

in das llerzz. Die Thatsache. duss Überhaupt

noch eine Blutvergiftung trotz rechtzeitiger
Arztlicher Behandlung tödlich verlänft. schmerzt
mich um go mohr, als ich mit dem, meinen

Kollegen schon vor drei Jahren i#m Aerztlichen
Praktiker — Abhandlung uber Cinnete Anti-

sepsis“ übergebenen, an mir selbst zveimal
erprebten. absolut sicher helfenden Mittel,
dem Creolin-Pearson, immer und immer wieder
neue Erfolge aufzuweisen im Stande bin. Es

Sterbefulle heute durch die allgemeine Presse
aut das Creolin als zweifellos sicheres Heil-

mittel gegen jede Blutvergistung aufmerksam
zu machen. An 113 Flllen durlte ich inner-

halb sieben Jahren die Wirksamkeit diense
ie

tung wäscht man gede noch 80 kleine Wunde
mit Creolin aus. lias Letztere bereitet man

sich sehr leicht, in!1m zan#n eine Kafleetasse
voll lauwarmon Wuassers 20 Tropfen (reolio-
Peamon thut und gut umrührt. Nach Aus-
waschung der Wunde verbindet man dieselbe
mit einer mit diesem Wasser getränkten lei-
nenen oder Gazebinde. Nach drei bis vier

Tagen heilt die Wunde obne weiteie Folgen.“

CREOLIN-PEARSON
zerstört die schlimmsten Gerüche (1 pro mille),
ist undbertr. bei Erfrierungen. Verbrennungen,
findet ausgedehnteste Anwendung in Fabriken,
lindet Anwendung in Spitllern der Armee.
in Schulen angewendet. vernichtet Krankheits-

keime.

in Krankenhlusern ausgedehnt gebraucht.
zu einem Pfund weiche Schmierseife sollte

immer 1/ Theelöffel voll gegossen werden,

egen Zecken, Lluse, Lausfliegen etc.
ei Insektenstichen sofort pur anfgerieben.

verhütet Blutvergiftung. das Jncken bört
ist vollkommen ungiftig, (sofort auf,
vermindert den Eiter.
verhlitet Fuulniss, für Brauereien. Gerbereien

etc. wichtig,
von grosser Bedentung für die Geburtsbulfe,

gegen Iläorrhoiden.
sollte von Laien bei Wunden ausschliesslich

Kebrancht werden, -

Igogealltlhmskdiphthoritis
man entwickele in Krankenzimmern beisse

Cieolindumpfe, (reifen,
Hunde und Pferde mit Creolin gewaschen, desinflziert die Wische, ohne dieselbe anza-

bleiben gesund. ausgezeichnet gegen Schweissflsse.
 Theelöffol voll im Scheuerwasser reinigt die 1#00 Lösung verhutet das Sauerwerden der

keuen pflanzliche Parssiten. LLuft, Brühe in Gerbereien. „.

gegen Kornwurmor, Abflus-Kankle sind mit Creolin zu desinfciren.
5%ike Lösung vernichtet Milzlrand-poren. verhütet ansteckende Krankheiten,
alle Eirenschert#n des Creolin- Pearson sind heilt in einem Bude Räude, Manke. Schors ete.,

medizinisch festgestellt. einige Tropfen in wurmes Wasser beilt Zahn-

sollte in keinem Hause oder Stall etc. fehlen, gegen Blasen- und Darmkatarrh. Ischmerzen,
greift kein Gewebe. Holz oder Metall an, ist allen Desinfektionsmitteln vorzuziehen.
wirkt blotstillend. schmerzlindernd, Creolinpulver sollte in keinem Klonet fehlen.

hcogen Ungeriefer, Krätze, Filzläuse. I losp0igocrenlinseife heilt u. verhütet Ausschlag,
Tniere. damit gewaschen, bleib. fr. v. Ungeziefer. Creolin-Lanolinseife wacht die Haut sehr ge-

werden auch von Fliegen nicht angegristen. schmeidig. *

Worin ist diese vielseitige Wirksamkeit begründet!

„Für höhere Thiere und für Menschen absolut ungiftig, ist es für die grosse und

gefährliche Sippe der Mikroben fast zehnmal so giftig als die Curbolsäure, hat blut- und
schmerzstillende Eigenschaften, beschränkt die Eiterung, reinigt, desinfizirt und ist auch
sehr billig. Untugenden und Schattenseiten sind bisher von Creolin nicht bekannt.““

Dr. med. Ign. Neudörfer, k. k. Generalstabsarzt in Wien.
Wissenschaftliche Arbeiten uber Creollu-Pearsoun (es sind deren über 500 erschienen) werden Interessenten kostenfrei zugesandt.

Alle Original-Packungen tragen meine Schutzmarke, Plombe und Namenszug,
alle anderen weise man zurück. (en)

William Pearson, Hamburg, 8 Cremon.
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.eeinr.Meisterbergg ..
Melsterberpr, HANNBLRG #anburger
A.B.C. Code — Zebra Code.

om- Spedition u. Commission.
Etablirt 1882.

Durch langjährige Beziehungen zu Industrie, Handel und Schifffahrt bester und

geeignetster Vermittler

f für Spedition, Ein- und Verkauf von Waaren aller Art. §-
Prima Referenzen.

* Filiale in Lubeck un ter gleicher Firma. r—

Flale derDeutschenBansB

*#

Das Versand-Geschäft

MEV S EDLICH. Leiprig-Plagwitz
Königl. Sächsische und Königl. Rumänische Hoflieferanten

LSit und #n den Gmsdsstre sest, aur Auts, branchber Wasren mösliebst billig zu lisfen.

Der mit über 4000 Abbild. ausgestattete Hauptkatalog wird unberechnet u. portofrei versandt.

Derselbe enthält Ausführliches über folgende Waarengattungen:

Neys Stoffwische
Damen- und Kinderwische

Korsetien

Herren-Wäsche

Tisch- und Bettwäische

Taschenücher

Leinene und baumwoll. Stoslle

Kleider- und Besatz-Stole

Gardinen und Möbel-Stosle

Teppiche
Damen-Konkektion

Telkotagen
Strumptwaanren

Herren-Garderobe

H#te und Mützen IUr Herren

und Knaben

Krawatten

klader-Garderobe

Schuhwanren

Regenschirme
Uhren, Musikwerke

Optische Waaren

Schmuck-Gegenstinde
Eehte Silberwaaren

Mlenldewanren

Vernickelte

und Messingwaaren

Kladerwagen
Kindermöbel

Holzwasren

Wurthschafte-Artike!

Lederwanren

Reise- Uensillen

Kurz- und Stahlwaaren

Jagdsport-Artikel
Teschings und Revower

Kunstgusswanren
Splelwaaren

Cigarren und Clgareiten

Vabdake und Rauchrequlsiten
Tollettesellen und Parfms

Schokolade, Kakno

Thee, Biskults, LIKöre

Brlefpapiere.

Nichtgefallende Waaren werden bereitwilligst zurückgenommen oder umgetauscht. (62)

Wuawitund S#cherheilswreugtale
(àe6)

liefern in bester Qualität, unter Garantie der englischen Test-Bestimmungen,

Snngstatfuerke Ur R. Mahnsen &amp; Eo., Cemmandft-Gesellschaft in Hamhurg.
Fabriken in Doemitz a. E., Anzhausen b. Siegen, Neuwied a. Rh.
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Joseph Klar, Samenhandluns,
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80,
 NHoftererane Sr. Mafeseae des Kaiseree.—

ollerirt nebst tropischen Frucht- und Nutspflanzen-Samen auch solchen von Gemflsen, soweit sich dieselben

nach den der botanischen Centralstelle in Berlin gemachten Mittheilungen als für den Anbanu n den Tropes

gFeelgnet erwiesen haben. — Da die botanische Centralstelle nur für einmalige Versuche im Kleinen Gemüse-

amen liefert, so offerire ich für Frösseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Mark 12,— franeo aller deutsehen

alrikanischen Kolonien gut verpackt 1 Kollektion von Brutto 5 resp. 3 Klio incl. Emballage.

Illoetrirte Kataloge gratie.

22. Bearbeitung. ein ltarker gr. Oktaoband (628 Selten) mit

227 Hbbildungen u. Skizzen, 5 bunten Kanen u. 8 forbenduchtakeln.

 o an lLieinenbond IUk. 5, 25. o In Halbfranzband IIlk. ö.— c

Inhalt: I. Hlgemeine Erdkunde. III. Handelsgeographie. o o0
II. Länderkunde, coo IV. SeischichtederSeographie.

..üßfchtige Redakteure halten das Werk ständlg aouf der Hôöhe der Zeit.

.. Geiamtverbreitung der Seydlitzichen Geographie 112 Million Exemplecre. ..

zZum selbststudiumf.d.hausbibliokheku.d.Kontor.;
—

Franz Clouth
Kheinische Gummi-Waaren-Fabrik

Cöln-Nippes.
Errichtet 18662—

Fabrik - Marke. –.

Specialitäten:
 83))( Fabrikate zu techn. Zwecken aller Art aus Weich- und Hartgummie;

b)) Gummi-Fabrikate für Fahrräder und Motoren, als: Pneumatics Marke Tourist,
- Vollkeiken,Luktschläuoh0,Pedaleu.s.w.;

c) Gummi-Fabrikate zu chirurgischen Zwecken aller Art;
 d09 Rothe aromat. Bänder, Billardbande, Matten und Läufer, Copirblätter,

Radirgummi u. s. w.;

e) Wasserdichte Stoffb zu Regenröcken, Betteinlagen, Dynamitbeutel, fortige
Regenröcke und Mäntel;

f) Wasserdichte Waggon- und Wagendecken, sowie Stoffe dazu kautschukirt,
Chemisch präparirt und gummirt, Zelte, Pferdedecken, Säcke zum Verpacken
von Chemikalien; Dachbedeckungsstoffe in allen Farben;

g) Guttapercha-Fabrikate zu technischen Zwecken aller Art;
„b) Vollständige Taucherausrüstungen, sowie einzelne Theile derselben. (30)

NG. Preislisten der einzelnen Specialltäten werden auf Wunsch zugesandt.
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Grundkapital M. 3 000 000.

Hanseatische Feuer-Forsicherungs-Gesellschat
in Hamburg.

Gegründet 1874.

Reserven Ende 1800 M. 1 180 100.

Die Gesellschaft übernimmt Feuer-Versicherungen an europäischen und transatlantischen

Plien und erbittet Bewerbungen um Vertretungen an solchen Plätzen, an denen sie

noch nicht vertreten ist. (G#)

H###temallang Paris 1900: Glnsd Prir mi Soldene Moddille

Instrumenten-Fabrik

H. Hauptner, Berlin NW.
Spezialität: Thierärztliche Instrumente.

Scheerapparate für Thiere.

Kennzeichen-Apparate für Thiere.
Illustrirte

Wio drei Sprachen mit

Kataloge (S#7)
über 3000 Abbildungen.

#ebrik Marke

(udh)

garaer Bergwerks- und Hütten-Vere
Abteilung: 4

###te umnd transportable Schmalspurbahnen
vertroten dureh:

Kiung &amp; Schollwer, Berlin W. 0
(Telegr.-Adresse: Portativa, Berlin)

Net: Gleise, Welchen, Drehschelben, Wagen aller Art(m#)

: Plantagen-,

Klein- und

Vertreter ccsucn.
IIlustrirte Kulnloge grutis.

—. ' Aus Asskqgeyquhlinlmulscun

Barscs Maoiweiae
softsshkdssvohwåcuproobow
und von vielen Aerzten empfohlen:

Burk“s Pepsi#--Weinbei Verdauungsstörungen;

Burk“ Eding-Malpasiertärkungusmittel—...*#W# et2
bern und deren Folgen;

Burk s„Elsenchina: Wein
haurke s coe« Wein

Stärkung des Nervensystems;

huren Conurangg-Wein
gurk" .Cnscnr#.Saerada-Mein

bei Leber- und Darmleiden;

ia laseh. 1100, 250 N. O Sr., „„„mies. Verpe.
Versand nach allen Erdehellen.

C. H. BURL, Svyrraa##,
FIarmsesst. und diltet. Fräparste.

Musch, Bmmenitr # Co
Conserven-Fabrik

in Wolfenbiüttel (Berzesth. Sranssekweigl.

Spezialitäit: (e#sn

Semüse- und leisch-Consowon.

. Leinhas
Freiberg, Sachsen,

liefert komplete (689)

Brennerel-Anlagen,
Hefefabriken, Blerbrauereien,

Spirltusraffnerien,
Ziegelel- und Gerberel-Anlagen,

Holzverkohlungen,
Essigsäurefabriken.

Destillirapparate aller Art,
Dampfkessel (Wasserröhren-

kessel), Dampfmaschlnen.



 —

Dentsche, kolonlale u. Internaflonale

Trassporte jeder Art. (549)

A. Warmuth,
Ho teur Sr. Köndigi. Hohelt des

Georg von Pressen,

Spedition. Berlin, Kommiesion.
Friedrichstr.94u.Hint.d.Garnisonkirchela.

 1—
Z 1

4 . iin 1.% 11%30, —*i*
O. . Lücke, Leipzig.

. , »

.-!.-··Ii-:s.ssl-
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venmevekömutlichugeu
des

Kolonial-FirtschaftlichenKomitees
in Berlin.

..————————.—————

Fericht über seine #u#gs-Reise.
Ausgeführt im Auftrage der

Solenial-Ibtheilung des Answirtigen Ints
im Dezember 1899

von

Dr. J. Wohltmann,

Kaiserlicher Get. Lenserunrath, un Professor
Mit einer Karte und 20 Abbildungen.

Preis gebeftet LZak. 2,—.

Kelsniol-Haudels-Abreßb#
5. Jahrgang — 1901.

Mit Karte der Kolonien in Buntdruck.

Preis Da. 1,50.

Die Kulturen der Kolsnien,
zugleich eine Erläuterung der Samm-
lung deutscher Kolonial-Erzeugnisse

und der Bilder der Kulturen.

Göhring Schmidts ausländi
(G# n ln ndische

Preis Mü. 1,50.

Mestafriksnische Kantschus-
Eredition K. Schlechter)

1899/1900.
Mit 13 Tafeln und 14 Abbildungen

im Text.

Preis geb. Mü. 12.—.

—“=—. ––

Im Buchhandel zu beziehen durch
die Königliche Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin S8W12, Kochstraße 68—71.
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Georg Voss 8 Co.,
JoaetS1o8-Sehmirgelwerk, Culasber1862.

Deuben, Bez. Dresden.
Naxos-Schmirgel ächt und rein.

2 Körnungen.

Spectaltedet: Handgeschldmmfe Mintefen-Schmirgelsorten
Schmirgelletnen, Schmirgeln#öper, Schmirgelpapter,
Sehmirgelband (Krarzen-Schleifband), Seohmirgel-HWerk.
Zei#ge, Messerschderier, Polfrpuluter, Glaspapier, Feues-.
Steinpapter, Schmirgetlxeiten.

für alle Zwecke in den be
Schmirgel-Schleifscheiben #rlle Zneerei

Korowit, Nub'fwit, Apirantshios, Pssychrophor.

Psychrophor-Schleifscheibe,e
brannt, porös und sehrschleifkrästig.

Rubinit- Abzichsteine. Auerkanut besser als Jeer nate,
Für jeden Zweck die richtige Körnung.
Stets gleichmässige Körnung und Härte. Z
Sie greifen bis auf den letzten Rest gleichmässig gut und geber

eine feine langhaltende Schneide.
Jeden Stein, der nicht entsprechen sollte, nehmen wir auf ungere

Kosten zurück.

Polirmittel aller Art.
Pollrwachs, Polirpulver, Fllzscheiben, Korkschelben, Walrossleder
Polirscheiben aus Hartpapier mit Walrossleder- Ueberzag. (S

Carborundum-Waaren aller Art.

5 Preislisten und Muster kostenfrei.

Gleichmässig gesichtet

Peris 1900 u. Antwerpen Soldene Medsille und 19 Seld. Med. auf Iagd. u Stort. Ausstell.

W#s- R. Weber,
rste und Arässie deutsche Rauhthiertellen-Fabri,

Haynaau i. Schlesien.

KR. Weben Weltberühmte Fangapparate
für Raubthlere, Vögel und Fische. Wildlocker, Witterungen,
Glaskugel- und Thontauben -Wurfmaschinen, Eisen für Löwen,

Tiger, Leoparden, Hyänen etc. ·.(0e835)
—se llustrirte Preislisten kostenfrei. ——r

Deutsches Cxport-Muster-Lager.
Wir empfehlen allen Denen, welche Bedürfnisse nach

deufschen Kochproditen, mack Erzeugissen deutscher
Jdustrie 14 deufschen Cewerbeffeisses

haben, die Benutzung unserer Firma zu deren Bezug resp. zur Er-

langung vertrauenswürdiger, bester u. preiswerthester Bezugsquellen.
Unsere reichhaltige Sammlung von Adressen ermöglicht jede

gewünschte Auskunft. — Alle nach Berlin kommenden Einkäufer

bitten wir um Besichtigonk. unserer zeitgemässen Ausstellungs-
räume. Geschäftszeit 9—5 Uhr. (556,)

Berlin S., Dresdener Strasse 34.35.

Deutsches Expon-Mauster-Lager.



Zur Heilung der Malaria
(Wechsel- oder Sumpffleber)

wird hierdurch das von der

Ebemischen Fabrik auf Hetien (vorm.E.Schering)zuBerlin
dargestellte

Phenocollum bydroehlorteum
(alzsaures Phencocol)

allen Beteillgten bestens empfohlen.

Eine gFrosse Reihe llalienischer Aerzte. u. A. die Do#rs. Prof,. Albertonl,
Prof. Cervello. Dr Cucco, Dr. Dall’ Olio. Prof. Mosso, Dr. Ventu-
rini und viele andere haben mit dem Mittel überrschende Heilerflolge bei
Malaria erzielt, ebenso Dr. Ribet in Arzew (Algier; ond Dr. lupont in
Boma. Letziterer hat die oflecielle Einrelhung de. Medikaments in die

stastlichen Verschreibungen des Kongostaates veranlusst.
Das salisaure Phenocoll eignet sich ferner nach den Fest-tollungen

von Professor Martinez A. Vargas in Barcelona zur schnellon und

S##cheren Betlung dee Keuchbuetense.

Ha# wecde sich wegen des Erbalts von Pbencocollum hydrochloricum.
weten Litteratur und Gebrauchsanweisungen an die Vertreter der oben-

renannten Firma, nimlich:

Hamburg: Gebrüder Oldenhurg;
Barcelona: J. Espiell;
London: A &amp; N. Zimmermann, E. C. 9 u. 10 St. Mary-at-KIIl;
Moskau: Posfick Ahrens &amp; Co.;
New-Vork: Lehn &amp; Fiak, 128 Wllllam Street;
Paris: Max Frores, 31 rue des petites Eouries;

Rio de Jnneiro: Magalhäes, Vater &amp; Co.;
Buenos Alres: Diego Glibeon, 192 Defensa.

Hatthias Rohde &amp; Co., Hamburg.
HatthiasRohde &amp; Jörgens, Bremen.

Spediteure der Kaiserlich deutschen Marine.

SFpedition - Kommission — Export-Import.
Spectalvterkehr nach Ktautschou tend den dbrigen

detutschen Kolonte. (644)

Dächer!
von Gebluden jeder Art. Prov.

S#sserdichter keigenstoft für Bedachung z## ebusden 187n Art. eron
1%## Ansstellung 4000 am. Parie 1900 ca. 15 000 m). Leicht, sturmsicher, hellfarblig.

** fürTropen geelgnel, 9 goldene und silberne Medaillen. Zahlreiche Atteste. Ueber
I1 Hillion Meter verwandt. Export nach allen Lindern. Zablreiche Tropenhluser gedeckt.

4 lest wie Leder und biegsam, auch lm Winter
Ext###-Dechpappen Elastique elastisch und Iim Sommer ascht auslaufend.

auch für Tropen geeignet. Erfinder und alleiniger Fabrikant). Selbstentzündung belm
Seeiransport lossen. Uebernahme durch grosse Dampferlinien.

Prima Asphaltdachpappen 6# lsolirplatten zum Abdecken von Mauern und Gewolben.

Holxzeement „Elastique“ etc. Aussergewöhnlich leistungef#hig. Billigste Preise:

Proben und Prospekte szur erafurgt Selvente Firmen für Alleinverkauf grosser Distrikte
letegeaucht. Seit Jahren grosse rungen für das Auswirtige Amt nach Ost- und

Südwestafriks, Kiantschou etc. 9

Weber Fal cken berg, Berlin, ederiesin ## #s-#en

—s-“7sths“6q#

Pflusfabrik
Ulma.Donau.

Gegrindet 1864.

Ezzige

Dezlialität:
Ein-, zwei- und mehrscharige
schmiedestählerne Universal-

Pflüge aller Anten.

—12

Pflüge auf Probe.
Katunloge kostenfrei. (18)

Gebr. Eberhardt.

1%"



Nermenn Tessnon, herin #u.
Grosste Berliner Special-Fabrik in

Fuhrgeräthen aller Art.

Gegrlndet 19874.

Jonrenkipprarren
für Hand-, Plerde- und

W Eselbetrieb zum Trans-
K pert vonWasser, Milch,

*ie Jnuche etc. mit hol-
rernen oder eisernen

— Tonnen. mit

 voschliess-
 baremlech-

kasten zum

Transport v.
Waaren ete.

6 sune Keren
in jeder Form.,

- Jasammenlog

I. bar, zür Export
 m. Leeiguet.

Uiustr.Frelallste Frutis und franco.

..——.....—

Veriag der MKönigl. Notbuchhandlung
Von E. S. Mittier &amp; Sohn,

Berlin SWu, Kochstrasse 68—71.

Wehtpsten l## Chiuss.
b fendhuch fr Lapntin sad Asdewies.

Herausgegeben
von der

Direktion der Deutschen Seewarte.

Mit u. Tafeln.

Geheftet M#. 2,50,

in Ganzlelnwandband Mik. 3,—.

Dus obige von der Direktion
der Deutschen Seewarte in

Hemburg herausgegebene verdienst-
liche Werk darf der weitesten Be-

achtung sicher sein. denn es briußtZum ersten Malein klarer Uebersicht

und auf zaverlässigem Material be-
ruhend, alle für Schifffahrt und
V erkehr in den chinesischen

Gewäüssern wichtigen Angaben,
die für den Schiffsführer daselbst
unerlässlich und um so erwünschter

sind, als der Seeverkehr deutscher
Kriegs- und Handelsschiffe dort
alljährlich im Steigen begriffen ist.
Der Inhalt des 294 Lexikon-Oktav-
Seiten umfassenden Handbuches ist
ein überaus reicher und lässt die

Bedeutung Chinas im Welthan-
delsverkehr erkennen. — Ein

sorgfältiges Register sowie 11Tafeln
erschliessen und erläutern den Inhalt

des Handbuches, das dem Schiffs-
führer beim praktischen Hand-
gebrauch von hohem JNutzen sein

nd ihn, vermöge der übersichtlichen
Anordnung, leicht orientiren wird.
—gdßs-sccbeEm“““"

— — —

S weich, unverwüstlich, von 10 Mk. an, dito inKakhey--
inrell6 Mk. Ponchos-Caban mit Capuxe, Wettermiäntel in
 Loden u. GummI v. 6,50 NMu. an. Reitbeinkleider ohne

Weisser Juppenanzug

Nk. 9,50, Pa. Mk. 13,—.

Maassanfertigung 10 pCt. höher.

Bezar NürnberBazar
Berlin W., Französischestrasse 20.

Höchste Auszeichnung 1895. Silb. Medaille 1898.

Sanitäts-Depot für rationelle Bekleidung.

Spezialität: Tropenwäsche.
Sanitäre Unterzeuge für Kolonien, Erpeditionen

in Aacco-Baumwolle, Nesselleinenfaser.
Leichte Muschen- Zellen-Gewebe.

Poröse Merino-, Leinen-, Wollen-, Seidenunterseuge.
Indin-Gause-Jacken von I. 50 Mk. an.

Pajama-Nacht- und Schlafanzüge von 5 Mk. an

Tropenanzge: weketWone 8.00 Mk.
TJnsdjoppen aus imprägnirtem Oaslet-Batist, feder-

Jaht. Leibbinden in Wolle und Seide. Flanoll-

Anzlge. Eigene Filialen in Antwerpen, Lüttich,

Gent, Brüssel (Lieferant des Em# (44)
Prima-Referenzen von Arrlkafornehern,1 —IHHustr. Katalog mlt en. 100 Abblildungen —

Vostem

deräinus. Berkefeld
Ist als das

beste Wasserfitter
bereichnet von der

Medicinal-Abtldes 8

Königl. Preussischen

Wiegsministeriume.
### Perkefeld-Fiiter Geselsscheft

1 CE LLE. 15.

amnerkanntbestemErfolgeeingeführt.#128Beistaatlichon,militärischenundstädtischenBehördenundAnstaltenvielfachundmit

3 Jedem Hause sein eigen Gas
liefert die in allen Kulturstaaton patentirte

Amberger Gas-Erzeugungs-Maschine
« fllkselcuchtungstieitkocd

, unutectmischozweckc.

—Pycxcslitcso«(73.wilde-sunddistiqes
Uuszyzulsziefit(A'c-i«.4eet»te«).

Eine Staalsmedaille

6 goldene Medeillen

1 Chrenkreuz.

Gasmaschinenfabrik
Act.-Ges.

Amberg
Bayern).



Wasserdichte Segeituche,

Zelte- und Planen-Fabrik.

D Zelte silimmitun rlmentess.

Rob. Reichelt, Berlin C. —

Berlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin SW., Kochstraße 68—71.

handbuch zur Aufnahme fremder Sprachen.
Im Auftrage der Kolonial-Abtheilung des Auswärtigen Amts

verfaßt von

Georg von der Gabelentz.

Preis geb. 4 Nark.

VVVVVVVVYyYVTY

Erneut sei empfohlen:

Weltgeschichle
Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin SWu, Kochstraße 68—71.

Einganz wundervolles Buch (so urtheilen die „Jahresberichte der
Geschichtswissenschaft“, 1897, IV) ist diese anonym erschienene Welt-

geschichte in Umrissen. Diese bescheiden genug „Federzeichnungen“

betitelten Betrachtungen eines sehr unterrichteten, vielseitigen Deutschen

fesseln von der ersten bis zur letzten Seite. Das Buch bietet

geistigen Genuß beim Lesen, neue Gesichtspunkte und Anregung zu

eigenem Nachdenken. Erst neuerdings ist der Graf Yorck v. Warten-

burg als Verfasser genannt worden.

in Umrissen.
Federzeichnungen eines Deutschen,

ein Rückblick

am Schlusse des 19. Daßbrbunderts.

Fäufte Auflage.
Geheftet Mk. 9; in Halbfranzband Mk. 11. (130)

Lmoleum
Marximiliansau

am Khein,

erstklassiges bestes Fabrikat,
eingeführt bei der Kalsertichen
Narine u. anderen hohen Staats-

und Kommunalbehörden.

Neue Spezlalitlit:

Kork-Unoleum
7 mm stark, spezifisch leicht,
welch u. warm, wie Wollteppich,
absolut schalldimpiend u. staubfrei.

Zur Erhöhung der Behaglich-
kelt und Sauberkeit im Hause

unentbehrlich. (584)

EKporf-Stahlkarre
DEeUrScHr ENGL. FoORN E

UkörlgensCo
B. Gladbach, Köln

. Schutietevses,

RIXDORF BEI BERLIN,
MASCHINEN füR ZIiE.
GEL, RöHREN, DACH-
ZIEGEL, TORF, MõR-

TEL, BETON, CHA.
MOTTE, THONWAREN
UND ERZBRIKETTS.

v. Schele, Frhr., Ueber die Organi-
Sation der Kaiserlichen Schutztruppe
in Deutsch- Ostafrika u. die kriege-

rischen Operationen daselbst wäh-
rend der Jahre 1893/94. 75 Pf.

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SW1.

—.—
Kewitsch Orgel- (581)

Aarmonium,
speziell für tropisches

lima konstruirt, empf.

Johannes Kewitsch,
Berlin W., Potsdamerstr. 27b.

——ms’epcs““"“"“--.“
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W. Homann &amp; Co.
Hamburg, Luisenhof.

kenmissien — Assseur — Spoditeen

von und nach (###n)

den deutschen Moloslen.
———— —.— ———— —— — ———— —

Ein I#lustrirtes Verzreichaiss

empfehlenswerther

Schriften und Werke
über unsere

Marine
und aus dem Gebiete

unserer Kolonien
(Sonder-Verseichnies No. 31)

aus dem Nerlage der Königlichen
Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SWu,

steht Interessenten Kostenfret zu
Diensten.

9OCOGOCCCCSCO ##AAL

Verlagder Königlichen Hofbuchhandlung
von E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin SWu, Kochstraße 68—71.

Ein lesenswerthes Luch!

LCehren
aus dem

Sidafrikanischen Kriege
für das deutsche Heer.

Von

von Francois,

Major a. D., früher Landeshauptmann
von Deutsch-Südwestafrika.

Mit acht Skizzen.

Preis Mk. 1,40.

Die „Militär-Literatur-Zei-
tung“ Nr. 5/1900 sagt:

„Das Buch des Majors v. François

istunsererAnsichtnach jedenfalls eins
der interessantesten von denen, die bis

jetzt dem gegenwärtigenKriegihre
Entstehung verdanken.“

isl- .

·-I-—--.I-—-s-——— NR-— q—l---—I-——I—--—I— -————l.--.
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Soeben erschien

Oft-Akien
1860 — 1862

in Brieken des

Grafen Fritz zu Eulenburg
Königlich preußischen Gesandten,

betraut mit außerordentlicher Mission nach China, Japan und Siam.

Herausgegeben
von

Graf Philipp zu Culenburg-Dertefeld
Kaiserlich deutschem Botschafter.

l --ll ——-l

Mit einem Bildniß in Lichdcua und einem Facsimile der Handschrift.

Vverlag von E. 8. Mittler 3 Sohn, Rönigliche Poibuchhandlung,
Berlin SWis

Geheftet Mk. 10,—, in elegantem Orisinalhand Ml. 11,50.

Der „Hamburgische Correspondent= sagt in seiner „Zeitung
für Litteratur, Kunst und Wissenschaft“, Nr. 9 vom 6. Mai1900:

In den Briefen seines Oheims..hat der auch als Schriftsteller
und Dichter bekannte Botschafter des Deutschen Reiches in Wien, der

nunmehrige Fürst Philipp zu Eulenburg und Herteseld, einen
litterarischen Schatz gehoben. Der „alte Frih Eulenburg“.
ist bekannt als eine liebenswürdige, geistvolle, joviale
Persönlichkeit... Die Schwierigkeiten seiner Mission waren außer-
ordentlich groß. Und daß trog alledem seine kraftvolle Natur nicht
unterliegt, daß er bei alledem diese köstlichen Briefe schreibt,
voll feiner Beobachtung, voll liebenswürdiger Menschlichkeit und
gefunden Humors, voll packender Schilberungen und ansprechender
Restexionen, das ist das Ungewähnliche und Reizvolle an dieser

Persbulichkeit und an dem Buch, das uns deren getrenues Abbild bietet.

Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler &amp; Sohn

Berlin SWn, Kochstraße 68—71.— — — — —.

Soeben erschien:
Jahrbuch

kür Deutschlands

4 eshehDauticus..
—.Nea##2,2, gebunden * 2.75.—

Ein treffliches Sammelwerk von überaus reichem Jnhalt

— für denFachmann und weitere Kreisevon hohem Interesse.

Durch eeine Neihe sorgfältig ausgewählter Aussätze bietet es

JedermanndieMöglichkeit,sichüberwichtigeFragen des See-
wesens und über die manntgfaltigen Beziehungen zwischen der
Seegeltung des Reiches und seiner politischen und wirthschaftlichen

— “ —

Fortentwickelung ein eigenes UrtheUrtheilzubilden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

1

1—



F. H. SCHMIDT

INGENIEUR UND BAaUUNTERNEHMER.

AUSFUHRUNG VON EXPORTBAUTEN UND

BAUAUSFUBRUTGEN UEBERSEE.

WASSER-, BROCKEN- UND HOGfSBA.

BAUANSTALT FUR EIsSENKONSTRUKTTONEN.

HOLZBEARBEITUNGSFABRIK.

—..—

Malariasichere Tropenhüuser
Eesetslich geschütst).

ALTONA HAMBURG
Remw##C. PAULSTRASSE 21.

Fernaproehor No. 2 u. 750. Fernaprooher Amt I. No. 4168.

TELLTGRANMN-ADBREBSSB:

RAMmSCHMIDT, ALTONA. (28)

4 Mliien (eesellochast.

J. F. Sauer &amp; Sohn
Suhl i. Thür.

F die älteste und grösste

Jagdgewehr-Fabrik Heutschlands
empfiehlt ihre

Jagdgewehre
der verschiedensten Art nach HPreisliste.

DieFabrik verarbeitet nur die besten, wenn auch theuersten

Materialien und garantirt peinlich sorgfältige Ausarbeitung
und Schussleistung.

Man verlaunge kostenfreie Uebersendung unserer illustrirten

Preisliste. (679)

r

(691)

L —
Hamburs,

##nmmtjedeCommisnienund
Speditien nach und von

West- und Ost-Allla

(647)

Kest. deutsche Schaumweln-Kellere

Gegründet 1826. (679)

Kessler Cabinet
dry &amp; entra ery

G. C. Kessler &amp; Co., Esellnpen.
Hoflieferanten Sr. M. des Königs von

Württemberg, Lieferanten Ihrer Kalser.
Hoheit der Herzogin Wera, Gronafürstin

von Russland, Seiner Durchlaucht des

Fursten von Hohenlohe, Deutsehen

Reichskanzlers, sowie vieler Cusinos.

Antoetstungzurregelmässigen ärzt-
lichen Rapport- u. Berichterstattung
über die Kaiserliche Schutztruppe
in Deutsch-Ostafrika. Preis 80 v

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn.
Berlin SWu.
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 MNOERMANN- LINIE,
Regelmässige Postdampfschiffahrt zwischen Hamburg und Westafrika.

— ——

Am 5. Februar: P. D „Hans Woermann“, Capt. Becher,

nach Cape Cross, Swakopmund, Walfischbaf und Lüderitzbucht.

Am 10. Februar: P. D. „Alexandra Woermann“, Capt. Jensen,

nach Madeira, Fernando Po, dem Kamerungebiet und Congo Françoais.

Am 18. Februar: F. D. „Ella Woermann“, Capt. Todt,

via Antwerpen nach Marocco, Bissac, Bolama, Rio Nunez, Sierra Leone und Sherbro.

Am 20. Februar: P. D. „Carl Woermann“, Capt. Stuth,

nach Conakry, Monrovia, der Goldküste, Togo und Französ. Bénin.

Am 28. Februar: P. D. „Neannette Woermann“, Cat...,

nach den Canarischen Inseln, Senegal, Conakry, Liberia, Lagos, Kamerun, San
Thome, dem Kongo und Angola.

 aoach Deutsch-Südwestafrika am b. jedes Monats.

Atie Güter müssen mcet Tage vor dem 450anoedattm. bis 12 Uhr matcaos #n#osseite sedn.

Näberes wegen Fracht und Passake ertheilt die Woermann-Linie

(n) Hamburg, Afrika-Haus, Gr. Reichenstr. 25/38.

Deutsche Ost- Afrika-Linie.
Regelmässige Postdampfer - Verbindung

unter Vertrag mit dem Deutschen Reiche

Zwischen

Hamburg, Ost- und Süd-Afrika
mittelst erstklassiger Reichspostdampfer.

Es werden expedirt: ab Bamburg: ab Neapei:

BR. P. D. „Couverneur“, Capt. A. Stahl (fahrplanmässige Reise No. 2a) 30. Januar 15. februar
mit Paseagieren und Ladung nach Port Sald, Suez, Adens, Mombassa, Tanga, Dar-es-Salüm, Zanzibar, KIhma, lindl.

Mikisdanl, lho, Voramblque, Chlnde, Beira und duelimane. c Demburs: 4 Neapel:
R. P. D. „König“ Capt. Doherr (fahrplanmässige Reise No. 3). 13. Februar 1. J

mit Passagleren nach Port Sald, Suez, Aden, Tanga, Dar-es-Saläm, Zanzibar, Mozamblue sowie mit Passagleren

und Ladung nach Chlnde, Beira, Delapoabay und Durban. Bamburg: #bn—
E. P. D. „Kronprinz" Capt. v. Issendorff (fahrplanm. Reise No. 4). 7. Februar Il.

mit Passagleren und Ladung nach Kapstadt, Port Ellsabeth, East London, burbas und Delagoabay.
ab Bamburg: an Nen

R. P. D. „Reichstag“ Capt. Kley (fahrplanmässige Reise No. 5a) 7. Fetwwar i5. “
mit Passagleren und Ladung nach Port Sald, Suez, Aden, Mombassa, Tanga, Our-Se Salim, Zanzibar, Kliwa, Lindl,

Mikindanl, #o, Moramdique, Chinde, Beirs und duellmane. MHambura: ab Neapei:
R. P. D. „MNerzog“ Capt. Gaube (fabrplanmassige Reise No. 5). 13. Mär:r 29. März
mit Passagleren nach Port Sald, Suez, Aden, Tanga, Dar-es-Salfm, Zanzibar, Woramblue sowie mit Passagieren

und Ladung nach Chiade, Beira, Delacoabay und Durban.

Die Dampfer haben vorzugliche Einrichfungen für FPussagtere in allen Klassen.

DDirekter Durchverkehr von binnendeutschen Plutzen nach simmtlichen Anlaufhäfen.

Alle Güter müssen spätestens zwei Tage vor Abgang des Dampfers längsseite sein.

Näheres ertheilen die Agenten; in Hamburge: (20)

wegen Passago dio HamburgAmæerisca-Linie,AbtbellungPersonen-Verkehr,Hambierg,

sowie wegen Fracht und Passage die Deursche Ost-4rikfa- Ltnte,
Afrlkahaus, Grosse Reichenstrasse 25/33.

Verantwortlicher Redakteur fur den nichtamtlichen Theil: M. Junge, Berlin.

Berlag und Druck der Königlichen Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei von EC. S. Mittler &amp; Sobn, Berlin 8W 12, Kochstraße 68—71.

Ausgegeben am 1. Februar 1901 um 6 Uhr nachmittags.
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